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Ausland

Roget bemüht sich
mit Bertulus , wie

„ Friedensfürstcn " Nicolaus II . enthoben zu fein . Jeden¬

falls bildet das brutale , jeder rechtlichen wie historischen
russische Vorgehen gegen ein so

0 . v .Liebe verkündigt .

Grundlage entbehrende

loyales und friedfertiges

wenig passendes Relief
russische Initiative hin
Abrüstungs - Konferenz .

Klange der Brüahilden - Motive das Trinkhrru leert , und nun ein

leiser geheimnißvoller Triller zu den neuen Harmoniecn von Gutrunes

Liebesmotiv überleitet . Der Held ist fortan „ gebunden und blind " :

so verlobt er sich Gutrunen , so trinkt er Blutbrüderschast mit Gunter ,

so zieht er aus : Brunhilde für Gunter zu gewinnen . Diese harrt

noch sein in Liebe auf dem Walkürenfelscn ; den Nibelung - Ring ,
den ihr Siegfried beim Abschied reichte , bewahrt sie treulich . Ihr

naht unter Wettergebraus die Walkürcn - Schwcster Waltraute ; um¬

sonst erfleht diese von Brünhilde den Ring , dessen Zaubermacht

Wotan und Walhall vor dem Untergang retten soll . Brünhilde

will Siegfrieds Licbespfand nicht missen . Der letzte Austritt dieses

Aktes gehört dann dem siirchtbar wilden Ringkampf zwischen

Brünhilde und dem in Gunters Gestalt auf sie eindringenden

Siegfried . Brünhilde wird überwunden , der Ring ihr entrissen l

sie ist dem Sieger preisgegcben . Aber Nothung , das » eidliche

Schwert — so kündet Siegfried feierlich — soll bezeugen , daß er

„in Züchten warb " und Gunter '
» die Treue bewahrte .

Ein Meisterstück musikdramatischer Kunst eröffnet den 2 . Akt :

Dem in Halbschlaf versunkenen Hagen naht sich der finstere Dämon

Alberich , um zu rascherer That des Verderbens aufzureizen .

Schauerlich erklingt sein Mahnruf durch die Nacht . Aber der erste

Sonnenstrahl verscheucht den unheimlichen Spuk : lieblich malt die

Baßklarinctte den Tagesanbruch , acht Hörner in gegenseitig sich
überbietenden Fanfaren begrüßen das neue Licht und zugleich den

froh vom Kampfe hcimkehrenden Siegfried , der harmlos sein

Abenteuer berichtet . Mit teuflischem Humor ruft nun Hagen die

Mannen zur Hochzeit herbei . Lust und Fröhlichkeit seinen die

Scene zu beherrschen , doch im Grunde schimmert Hagens arglistige

Jntrigue hervor . Wit dem Auftreten der besiegten Brünhllde wächst die

innere Erregtheit der Vorgänge . Brunhilde gewahrt den Ring an

Siegfrieds Hand : furchtbaren Vcrraths klagt sic den Helden an .
Der Höhepunkt des Dramas ist jener heilige Schwur , den Siegfried

auf seine Unschuld leistet , und dem Brünhilde in ausbrechender

Leidenschaft ihren Eidschwur cntgegenstellt . Die vor dem Meineid

schaudernden Hochzeitsgäste versteht Siegfried zur ftüheren Munterkeit

zurückzuführcn ; an seinen fröhlichen Aufbruch mit Gntrune und

der Menge schließt sich jedoch sofort die düstere Verrath - Scene , in

welcher Hagen die tief beleidigte Brünhilde und den schwachen Gunter

zur Rache aufstachelt . Siegfrieds Tod ist beschlossen . Grausam

kontrastirt damit der zum Schluß noch einmal unter Hellem Trompeten -
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Königliche Schauspiele .

i .

Volk , wie es die Finnen find , ein

zu der demnächst im Haag auf

zusammeniretenden Friedens - alias

W .

in gleich brutaler Weise auch gegen Finland vorzugehen ,
welches seiner Sonderrechte und lutherischen Glaubens

wegen den orthodoxen Alt - oder Bartrussen schon längst
ein Dorn im Auge war . Im Jahre 1891 wurde das

bis dahin in Petersburg zur Bearbeitung der Angelegen¬
heiten Finlands bestandene „ Eigene Comite für Finland

"

einfach aufgehoben , und nachdem noch die finnische Post
in geeigneter Weise gemaßregelt worden , wurde an den

alten Straf - und Civilgesetzen des Großsürstenthums
gerüttelt , und neuerdings ist man so weil gegangen ,
der finnischen Volksvertretung die Zumuthung zu stellen ,

auf das eigene Militär zu verzichten und der Einreihung
der finnischen Rekruten in russische Regimenter ihre Zu¬

stimmung zu geben . Als der jetzige Kaiser von Rußland

Ende 1894 zur Regierung gelangte , wehte ein milder Wind

Finland gegenüber . Die Botschaft vom 25 . Januar 1897

zur Eröffnung des finnischen Landtags klang wohlwollend
und friedlich , und dem Großfürstenlhum wurden 9 Millionen

Rubel aus der Reichskasse zur Erleichterung der Militär -

und Volksschullasten überwiesen . Sowohl in Helsingfors wie

in Warschau blickte man mit vollem Vertrauen auf den

anscheinend human und wohlgesinnten jungen Czaren , bis

man sich leider mir zu bald , und zwar zunächst in

Warschau anläßlich der Enthüllung des Denkmals für Adam

Mickiewicz und dann in Helsingfors , überzeugen mutzte , daß

man sich an beiden Stellen gründlich getäuscht hat , wenn

man auf eine Aenderung der Tonart rechnete , die unter

dem starr orthodoxen Alexander III . üblich war . Da über

die inneren Vorgänge am Czarenhofe nur selten zu¬

verlässige Nachrichten nach dem Westen gelangen , so wäre

es Unrecht , Nicolaus II . für das verantwortlich zu machen ,
was in den letzten zwei Jahren sowohl in Warschau , als

auch in Finland politisch gesündigt worden ist , jedenfalls

aber kann man jenen Gerüchten wohl Glauben schenken ,
nach denen es einer Clique , an deren Spitze ein älterer

Großfürst und der famose Pobiedonoszew stehen , gelungen
fein soll , den Czaren vollständig einzuschüchtern und für
ihre orthodoxen und russisch - unitarischen Zwecke ein¬

zufangen . Die Finländer , die an und für sich ein sanftes ,
weichbesaitetes Volk sind , werden , nachdem ihre jüngsten
Beschwerden in Petersburg erst gar nicht angehört worden

find , nicht gleich den Polen in den Jahren 1830 und 1863

zu den Waffen greifen , sondern wollen auswandern , um

so den russischen Plackereien und der Herrschaft des

Rußland « nd Finland .

Seit einiger Zeit sind die Augen der politischen Welt

auf das wälder - und seeenreiche Finland gerichtet , dem das

gleiche Schicksal bevorsteht , wie es dem Königreich Polen

Seitens Rußlands bereitet worden ist . Ende des 16 . Jahr¬

hunderts begann Moskau sein Augenmerk auf jenes Land

zu richten , dessen Besitz ihm den Weg zum Meere bahnen

sollte , und in dem zwanzigjährigen Krieg von 1572 — 1592

eroberte Iwan II . die zu Schweden gehörenden finnischen
"

Landschaften Kexholm und Jngermannland , die er jedoch

nicht lange darauf im Frieden von Stolbowa wiederum

abtreten mußte . Hundert Jahre später nahmen die

Russen unter Peter dem Großen 1710 Wyborg
und 1713 Abo , um 1721 im Frieden von Nystadt
den größten Theil auch dieser Erwerbungen , bis auf

Wyborg , zurückzugeben . 1743 kam von Neuem ein kleiner

Theil Finlands an Rußland , bis am 29 . März 1809 ganz

Finland , auf Grund eines geheimen Vertrages zwischen

Napoleon und Alexander I . im Frieden von Tilsit , definitiv
an Rußland fiel . In dem anläßlich der Besitzergreifung

erlaffenen kaiserlichen Manifest versprach Alexander I . für

sich und seine Nachfolger Finland in politischer , wirth -

schastlicher und religiöser Beziehung in seinen bisherigen

Verhältnissen zu belassen , sodaß das neue Groß -

sürstenthum mit Rußland nur durch Personal - Union

verbunden war , in gleicher Weise wie das Königreich

Polen bis zum Jahre 1831 . Die Kriege von 1812

bis 1815 änderten an diesem Zustande nichts und die

Finländer gewöhnten sich so schnell an ihre neuen Herren ,
daß u . A . schon 1812 , zur Zeit des Einfalls der

Franzosen , Alexander I . die Vertheidigung Petersburgs in

die Hände finnischer Truppen legte . Trotz der dem Lande

garanürten Autonomie traten zahlreiche Finnen in rein russische
Dienste und in Petersburg waren dieselben ihrer Zuverlässig¬
keit und Tüchtigkeit wegen , sowohl in Civil - wie in Militär -

U . . stellungen , wohlgelitten , ja Alexander II . schenkte ihnen so

großes Vertrauen , daß er in dem Attentatsjahre 1881 die

Bewachung des Winter - Palais dem Finländischen Leib -

Garde - Schützen - Bataillon anvertraute , wo dasselbe bei einem

noch in jenem Jahre stattgefundenen mißglückten Dynamit -

Attentat über fünfzig Mann an Todten und Verwundeten

verlor . Das verhältnißmäßig gute Einvernehmen zwischen
Eroberer und Eroberten dauerte bis 1886 , wo die von

| . Alexander III . bei der rücksichtslosen Russtfizirung der

deutschen Ostsee - Provinzen errungenen billigen Lorbeeren

diesen veranlaßten , mit Unterstützung seines Ober - Prokurators
der „ Heiligen Synode "

, Pobiedonoszew , eines Katkow u . a . m .

ch sind die angegangenen
Wissenschaft die erbetene
i da « Gesuch an die für

uständige Behörde , da -

« «. . . rtltH . n für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur

^ » zeigen -
«ANNlttjMr nächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

und Hörner - Geschmetter auflodcrnde Tumult des Hochzeitsfestes .
— Unerwartet beginnt auch der 3 . Akt mit einer heitern , idyllischen

Scene : es ist die überaus liebliche Begegnung SiegftiedeS mit den

Rhcjntöchtern ; klingt der Gesang der Nixen auch . etwas elegischer

gefärbt als int „ Rhcingold
"

, so steht er doch an verlockender Be¬

weglichkeit nicht zurück , und die rieselnden Wellenfiguren der Be¬

gleitung schimmern fast noch köstlicher als dort . Den geforderten

Ring weigert Siegfried den mahnenden Rheintöchtern . Die Hörner

erklingen und der Held vereint sich mit den herbeieilenden Jagd¬

genossen zu froher Rast . Hier reicht ihm nun Hagen einen neuen

Zaubertrank : gewisiermaßen das Gegengift zu GutruneS LiebeS -

ttank , und naiv plaudert Siegfried alsbald von vergangenen Tagen ,
vom Lindwurm , dem Waldvöglein und dem Feuerfelsen , auf dem

er dereinst Brünhilden zur Liebe erweckte . Da flattern die unheil¬

kündenden Wotans - Raben empor ; Siegfried ist verloren : Hagen -

Speer hat ihn tödtlich getroffen .

Ucbcrboten wird die Tragik dieses Vorganges durch den nach -,

folgenden Trauermarsch , der gleichsam Siegfrieds Lebensgang —

Siegmund und Sieglindcns Liebe , die Gewinnung des Schwertes ,

Siegfrieds Jugend , Kampf und Hcldenthum — in weihevollen

Tönen barlegt . Die Kunst , welche der ganzen Wagnerfchen

Trilogie und namentlich gerade der „ Götterdämmerung
" eine so

mächtige Bedeutung leiht ; die eigenartige symphonische Durch¬

bildung des Orchesters — erscheint hier so recht in feierlicher

Pracht ausgebreiket ! Unruhvoll harrt inzwischen Guttune in der

Gibichungen - Halle des Helden ; da naht der traurige Zug , und es ent¬

brennt an derLeichenocheinmal derKampf um den unseligenRing . Schon

ist Gunter von Hagens Hand gefallen , da fd )reitet Brünhilde

herein und erweist sich durch ihren Opfertod als Siegftieds echtes

Weib und Erbin des Ringes , den aus ihrer Hand die Rheintöchter

zurückempfangen ; in dem wunderbaren Erinnerung ? -, Liebes - und

TodcS - Gesang BrunhildcnS ist noch einmal der ganze motivische

Wunderbau der Nibelungen - Musik wie in einem Brennpunkt zu¬

sammengefaßt . So schließt das Werk in ergreifenden Harmoniecn

ab ; und wie der Dichter vorschreibt , daß „bei den letzten Vor¬

gängen bie Männer und Frauen in tiefer Erschütterung zuschauen
"

,

so werden auch die Zuhörer , Männer und Frauen , in Wahrheit

theilhaben an der erschütternden Wirkung dieses Mustkdramas , da¬

mit ureigner Gewalt den befreienden Sieg der Alles überwindenden

* 1 ' und schau im Reiche . Die Meldung bezüglich einet
neuen Uniform für die Feldartillerie entbehrt , der

„Kreuzzeitung
"

zufolge , der Begründung . — Wie die „ $ oft
" von

unterrichteter Seite erfährt , ist von einer Drei - Kaiser -
Zusammenkunft in Skiernicwice in Berlin nichts bekannt .
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Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . <50 Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

Götterdämmerung .
Ans dem Kreise der übermenschlichen Götter - und Riesen -

Gestalten , welche in den ersten Nibelungen - Dramen die Haupt -

hager der Handlung find , führt uns die „Götterdämmerung
" in

eine Welt mehr greifbarer Wirklichkeit . Wohl ragen noch manche
Zeugen der alten Wotans - Welt gleich drohenden Schatten in das
lebensvolle Bild hinein , aber sie wirken fast wie gespenstische

Traumgestalten : der Götter Ende dämmert unabwendbar herauf .
Die wuchtige , nnhcilschwangere Nomen - Scene eröffnet das

Vorspiel des Werkes : theatralisch vielleicht minder eindrucksvoll ,
ist sie musikalisch - stilistisch eines der bedeutendsten Stücke der

Trilogie . Die „ grauen Weiber " spannen das Schicksalsseil , sie

erzählen Vergangenes , künden Zukünftiges , bis das Seil — mit

übrigens prächtigem tonmalerischen Effekt — zerreißt . Aus dem

düsteren Nachtbild leitet ein wundervoller musikalischer Uebergang
hinüber zu lichtem Tagcsschein , zu BrünhildeS und Siegfrieds

- Liebesglück . Zum ritterlichen Helden ist jetzt der ehedem so

ungefüge „ Knabe "
umgewandclt , zu holder Weiblichkeit erblühte

die wilde Walküre . Mit den innigstm Bethcuemngen ihrer
Liebe entläßt sie den Frohmuthigen „ zu neuen Thoten "

.
Die Scene ist von unsagbarem Reiz : die musikalischen
Motive , vorab das einschmeichelnde Liebesmotiv mit seinen zarten
Verschlingungen , stehen sämmtlich unter dem Bann einer einheitlich

glänzenden , glückhaften Stimmung . Jauchzend klingt des Scheidenden

Hornmf aus der Tiefe herauf ; der Schrftt von Göttern zu Menschen
ist geschehen ; der erste Akt des Dramas beginnt . Den tteuherzigen
Helden erwarten Trug und Tücke : Hagen , Alberichs Sohn , eine

Gestalt voll rücksichtsloser Entschlossenheit , zugleich nicht ohne
grausen , dämonischen Humor , bitt in btn Vordergrund der

Handlung , ja , leitet dieselbe in Wahrheit so weit , daß
die „hehren Helden

"
nicht selten als lediglich von seiner

Hand gelenkt erscheinen . Hagens Halbgeschwister : Gunter
Md Gntrune , halten Hof inZ Gibichungen am Rhein . Zn
ihnen tritt Siegfried und ist alsbald Hagens Zauberkünsten ver -

fatten . Der Liebestrank , welcher Siegfried bargeboten wird , übt

feine Wirkung . Wie verletzend auch die Idee an sich sein mag , der
Doment ist packend , wo Siegfried unter dem schönheitsvollen

* KinutschoNj der jüngsten deutschen Kolonie , wird von den
verschiedensten Seiten reges Interesse entgegengebracht . Es zeigt
sich dies besonders in unzähligen Gesuchen , die zur Erlangung von
Auskunft über Anstedelungsverhältniffe , Fahrtgelegenheiten te . an
amtliche Stellen gerichtet werden . Vielfach sind bie angegangenen
Behörden nicht in der Lage , aus eigener —

Auskunft zu ertheilen und müssen darum . .. . _____ .. . . . . . . . . .
die Verwaltung des Kiantschou - GebieteS zuständige Behörde , da -
Reichsmarineamt , weitergeben . Allen , die Auskunft über KiautschoU
wünschen, wird daher von zuständiger Seite empfohlen , sich mit
ihren Gesuchen unmittelbar an das Reichsmarineamt zu wenden .
Der Bedarf an Beamten und Angestellten der kaiserlichen Behörden
fit gedeckt ; eure unentgeltliche Beförderung von Privatpersonen nach
Kiantschou findet nicht statt .

klnzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Rcclamcu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

* Dir preußische Staatsschuld betrug am 31 . März 1898
6,484,878,569 Mk . 74 Pf . Zur Bestreitung der ctatSmäßigen Aus¬
gaben sind 374,009,132 Mk . 6 Pf . nöthig gewesen . An laufenden
und rückständigen Zinsen sind 237,628,248 Mk . f
worden , 17,852,428 Mk . 27 Pf . rückständig geblieben . Zur weiteren
Tilgung von Staatsschulden nach Maßgabe des Gesetzes , betreffend
die Tilgung von Staatsschulden vom 8 . März 1897 , blctbcn
49,297,963 Mk . 61 Pf . verfügbar .

Deutsches Deich .
* Hof - « nd prrsonal - Uachrichten . Wie der „Vossischen

Zeitung
" aus Metz geschrieben wird , wird daselbst die Ankunft des

Kaisers muthmaßlich am 10 . Juni erfolgen . Das dortige
evangelische Konfistorinni hat an den Kaiser die Bitte gerichtet , der
Grundsteinlegung der neuen Stadtkirche beiwohnen zu wollen . Eine
diesbezügliche Zusage ist bis jetzt noch nicht erfolgt .

* Frankreich . Wie bekannt , theilte die KriminaUamnier da »
Ergebmß ihrer Untersuchung in der Dreyfus - Augelegenheit
dem Kriegsministerium mit . Infolge der Aussagen BertuluS ' bat
daraufhin der General Roget , ihn nochmals vernehmen zu wollen ,
was am 28 . Januar und am 3 . Februar geschah . Diese Ver¬
nehmung nun veröffentlicht der „Figaro "

. Roget bemüht sich
darzuthun , daß die Zusammenkunft Henrys mit Bertulus , tote
sie letzterer erzählt , falsch fei . Henry soll von seiner Zusammen¬
kunft mit Bertulus dem General Gonse gleich nach seiner
Rückkehr Meldung gemacht haben , und zwar soll , entgegen ?
gesetzt beit Aussagen Bertulus '

, biefer ihn toetnenb umarmt haben
mit bem Hinzufügen , daß er von Picquari und Anderen gedrängt
worden set , daß er aber im Grunde auf der Seite des General¬
stabes siebe . Er muffe so handeln , wie er handle , um feine Würde
nicht zu verlieren . Henry bat mich, selbst zu Bertulus zu gehen .
Ich that dies aber mcht , weil man einen solchen Schritt im KriegS -
ministerium falsch hätte auslegen können und weil ich eine Falle
witterte . Cavaignac billigte metne Haltung . Vor Bertulus batten mich
schon verschiedene seiner Kollegen gewarnt , « sei ein Spieler , Lebemensch
und Habenichts . Die Schriftstücke , die Hmry bei Bertulus weg »

genommen hat , find ganz unbedeutend gewesen . Es ist unmöglich, daß
Henry dem Bertulus erfiärt hat , du Paty sei der Verfafler der Tcle -
ürammeBlancheund Speranza . Unter solchen Umständen schenke ich auch
der Aussage Bertulus ' über das Bordereau keinen Glauben . Der
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Vorsitzende bemerkt Sieget , daß der Hauptmann Cuinnet erklärt

habe , daß eines der von Bertulus bei Esterhazy nut Beschlag be¬

legten Schriftstücke ihm der Bericht einer Unterredung zu fern

scheine , du in Basel zwischen einem fremden Agenten und

Henry und Lanth andererseits stattgesunden habe . Raget ant¬

wortete : Cuiqnet irrt sich , er kannte die Schriftstücke nur durch

Cavaignac und mich . Ans den weiteren DarlegungenRogets » geht

hervor , daß , während Cavaignac Kriegsminister war , mehrere Schnst -

stücke spurlos verschwunden gewesen seien , die unter Freyernet

wieder zum Vorschein kamen . Auf einige Fragen des Vorsitzenden

antwortet Roget : cs sei unglaublich , daß Esterhazy tut Auftrage

Sandherrs Beziehungen zu einem fremden Agenten unterhalten

habe ; zu Spionagezwecken bediene man sich me eines Offiziers ;

er könne nicht auf Befehl seiner Vorgesetzten gehandelt haben ,
er habe nut Erpressung gegen den Generalstab ausüden wollen ,
de Pellicnx habe darüber an Boisdeffre berichtet . Letzterer

habe geantwortet : Wenn Esterhazy eine solche Sprache führt ,
haben wir einen Grund mehr , ihn vor den Disziplinarrath

zu stellen . Ruch gegen mich , sagt Roget , wollte Esterhazy Er¬

pressung ausüben , natürlich vergeblich . Roget sagt weiter , du Paty

fei für
'
seine Rolle Esterhazy gegenüber allein verantwortlich , und er

vertheidigt Boisdeffre dagegen , daß er um die Machenschaften
du Patys gewußt habe . Sodann setzt Roget den Beweggrund
desVerraths Dreyfus ' auseinander : Dteyfus sei durch em

schlechtes Abgangszeugniß von der Kriegsschule erbittert gewesen
und habe dieses als eine seiner Eigenschaft als Israelit widerfahrene
Ungerechtigkeit angesehen . Die schlechte Censur sei damit begründet

gewesen , daß Dreyfus bei allen seinen Kameraden verhaßt gewesen
sei , weil er eines Tages gesagt habe , die Elsaß -Lothringer seien glücklicher
unter der deutfchen als unter französischer Herrschaft , und endlich , weil

seine Führung auf der Kriegsschule eine skandalöse gewesen sei .

Dreyfus sei
'
also von vorn herein verbittert gewesen , dazu an¬

maßend und eitel , Gründe genug , um Verrath Üben zu können .

Auch war er ehrgeizig und knüpfte Beziehungen an zu fremden
Agenten , um sie zu ködern . Er sei zwar vermögend gewesen , habe
aber viel verausgabt für Weiber und Spiel . Roget beruft sich
dabei auf die Offiziere Junck und Chatelet . Alsdann fährt Roget

fort , die Aussagen Bertulus ' im Einzelnen zu widerlegen . Er

findet cs unerklärlich , daß Bertulus , wenn er die Wahrheit gesagt , mit

Henry nach seiner Vernehmung gescherzt und gelacht habe . Besonders

großen Werth legt Roget auf eine Auslassung Bertulus ' in Gegenwart
des Hauptmanns Junck , wonach Esterhazy zwar ein Abenteurer
und Gauner sei , ober kein Verräther . Roget zieht daraus den

Schluß , daß diese Aussage sämmtliche Anklagen gegen Esterhazy ,
als sei er ein Verräther , zu Fall bringe . Roget sagt alsdann ,
Esterhazy sei ein Agent des Drcyfus - SyndikatS geworden . In

seiner Wohnung seien Briefe gefunden worden , die wohl ab¬

sichtlich hingelcgt worden seien , u . A . ein solcher an Boisdeffre .
Dies beweise ,

'
daß Esterhazy den Gcneralstab habe bloßstellen

wollen , denn Boisdeffre habe niemals einen Brief von Esterhazy
erhalten , er habe diesen Lügner nicht gekannt . Roget findet cs

äußerst seltfam , daß erst nach drei Jahren , nachdem das Bordereau
in den Händen Moruards gewesen war , das Pauspapier entdeckt
worden fei , auf das auch das Bordereau geschrieben ist . Das sei

außerordentlich seltsam , und er frage sich , ob Esterhazy nicht die

auf Pauspapier geschriebenen Briese eigens angefertigt habe . Es

gebe in dem DreyfuShandel so außerordentliche Dinge , daß eS ge¬
stattet sei , Alles zu vermutheu . Sodann kommt Roget auf
Lemereier - Pieard zu sprechen , der Reinach und Rochefort die

falschen „Otto " briefe angeboten habe . Sein richtiger Name sei
Moses Lehmann gewesen . Dieser Lehmann , sagt Roget ,
scheine auch der Vermittler des Generals Cordier gewesen zu sein ,
der den Vertheidigern DreysiiS '

, besonders aber Matthieu Dreyfus ,
VertheidigungSmittel an die Hand gegeben habe . Roget sagt , die

Aussagen des Generals Cordier seien voller Unrichtigkeiten . Cordier

habe niemals gewußt , was im Nachrichteubüreau des Generalstabs
vor sich ging , er habe sich auch wohl beleidigt gefühlt , weil er nicht
der Nachfolger Sandherrs geworden sei . Auch Develles Aussagen ,
der gefügt hatte , der Nachrichtendienst sei schlecht , seien unrichtig .
Im Gegentheil , sagt Roget , dieser Dienst ist gut ein¬

gerichtet , er war unter Sandherr vorzüglich , er wurde erst
Wecht unter Pieauart und in Folge der Machenschaften des DreysuS -

syndikats . Develle hat sich zmn Echo lügnerischer Neider gemacht . —

Die Ausfaaen des Generals Roget haben sofort den Widerspruch
der BetheUigtcn hervorgerufcn . Zuiiächst läßt Bertulus durch
einen Freund öffentlich erklären , er sei nicht tiertounbert über die

Auslassungen Rogets , da überhaupt ihn nichts mehr in Staunen

setzen könne bei einem Manne , der sich zum eingestaudcueu Ver -

tbciöiger Esterhazys und der um diesen sich bewegenden Bande von
Fälscher » aufgeschwungen habe . Ich werde meine Antwort auf die

Verleumdungen Rogets bis zu meinem Erscheinen vor dem ge -

fgmmten Kassationshof aufsparen . Weiter veröffentlicht der

Schwiegervater Dreyfus '
, Herr Hadamar , ein Schreiben , tit dem

er erklärt , daß die Behauptung Rogets , er ( Hadamar ) habe für
seinen Schwiegersohn Schulden bezahlt , unwahr fei . Dreyfus habe keine
Schulden gemacht. Dazu kommt ein Schreiben der Frau Dreyfus
gegen die Behauptung Rogets , ihr Gatte sei ein Lebemann und
ein «Spieler gewesen . Frau Dreyfus weist darauf hin , daß vor
dem Kriegsgericht von 1894 diese Anklage sogar von dem Regienings -

kommiffar in seiner Anklagerede fallen gelassen worden ist . Reinach
bezichtigt Roget der Verleumdungen gegen ihn betreffs seiner Be -

Sungen zu Henry und Esterhazy . Der Oberstleutnant Cordier
irt durch die „Ägence Nationale "

, die von Roget angegebene
Genesis des Briefes , den die »Libre Parole "

veröffentlicht hat über

die Beziehungen Cordiers zu Matthieu Dreyfus ( dem Cordier Mittel

an die Hand gegeben haben solle , um seinen Bruder zu vertheidigen ) ,
fei eine gftbe Fälschung .

* China . Li - Hung - Tschang lehnte in feiner letzten
Audienz bei der Kaiserin jede Uebernahme eines Amtes wegen
seines hohen Alters ab . Trotzdem erhielt er das Amt eines Groß -

Siegelbewahrers .

Ans Stadt » nd Kand .

Wiesbaden , 8 . April .
— Personal - Nachrichten . Der »Reichs - Anzeiger

"
veröffent¬

licht , daß dem Steueramts - Assistenten a . D . Hermes zu Wies¬
baden der König ! . Kronenorden vierter Klasse verliehen worden ist .
— Herr Lehrer Nöll von Rambach tritt mit Beginn des neuen

Schuljahres in den Schuldienst der Stadt Wiesbaden .

gs . Residenz - Theater . Wie schon berichtet , gelangt am

Sonntag Abend auf ganz besonderen Wunsch LÄrronaes heiteres
und gemüthvolles Lustsprel : „ Der Kompagnon

"
zur Aufführung .

In diesem Lieblingsstück des gesammten deutschen Theaterpublikums
ist fast das ganze Personal beschäftigt . Die Rolle des Fabrikanten
Voß giebt Herrn Schultze so recht Gelegenheit , sein komisches Talent

zu zeigen , und neben rhm wirken in den übrigen Hauptrollen die

Herren Wieske , Manussi , Stiewe , Schuhmann re . mit . Die Damen -
rollcn liegen in den Händen der Fräuleins Schenk , Ferida , Krause ,
Euler , Tillmann , Schiller . Die bekannte Figur der urkomischen
Köchin Marie , die seiner Zeit eine Paraderolle der Ernestine
Sßcgner war , wird Fräulein Stähler verkörpern . — Nachmittags
gelangt zu halben Preisen Sardous „ Fernande

"
zur Aufführung .

Dieses Stück hat aufs Neue großen Anklang gefunden . Die nächste
Woche eröffnet am Montag Abend der unverwüstliche „Schlaf¬

wagen -Kontrolleur "
. Am Donnerstag hat der beliebte Komiker und

Regisseur Hans Manussi sein Benefiz . Ein Mosersches Stuck ,
das für Wiesbaden Novität ist , das Lustspiel „ Graf Racoezi ,
wird dem Benefizianten Gelegenheit geben , in der Titelrolle sich zu
zeigen . Billetbestellungen werden schon von heute ab an der Kasse

entgegengenommen .
— Da » 80 . Lebensjahr vollendet morgen , wie wir schon

früher ausführlicher erwähnten , Herr Kanzleirath a . D . Wilhelm

Flindt . Geboren 1819 in Diez a . L ., lebt derselbe fast seit seiner

Geburt in Wiesbaden , da iit demselben Jahre noch die Eltern hier¬

her übersiedelten . Nach Beendigung seiner Schulzeit betrat et die

Beamtenlaufbahn und war in den verschiedensten Stellungen bei¬

nahe 50 Jahre lang im Staatsdienste thätig . Nachdem er s. Zt .

als Appellationsgerichtssekretär mit dem Titel „Kanzleirath
" den

erbetenen Abschied erhalten , begleitete Herr Flindt noch mehrere

Jahre hindurch die Stelle eines Sekretärs bezw . Syndicus der

Handelskammer Wiesbaden . Seit dem Bestehen der Städteordnung

gehört Herr Flindt der Stadtverordneten - Versammlung an , deren

eifriges Mitglied er ist . Herr Flindt war bekanntlich mit der

Hofschauspielerin Frau Elise Flindt - Seyler , dem hochgeschätzten ,

vor längeren Jahren verstorbenen Ehrenmitgliede unterer König ! .

Bühne , verheirathet . Aus dieser Ehe waren mehrere Söhne hervor¬

gegangen , von denen leider nur noch einer am Leben ist . Dieser ,

Herr Alexander v . Fl in dl , Oberst in öfterr . Diensten , kommt

heute aus Anlaß der Feier des 80 . Geburtstages seines Vaters

hier an . An seinem Ehrentage wird cs Herrn Flindt an Beweisen

der Freundschaft gewiß nicht fehlen .

o . Museumv - Aneelegrichrit . Die zur Berathung der

Museums -Angelegenheit von Magistrat und Stadtverordneten -

Versammlimg eingesetzte Kommission wird am nächsten Dienstag
wieder zu einer Sitzung zusammentreten . Die Frage der Ueber¬

nahme des Museums durch die Stadt ist bekanntlich dadurch , daß
der Koinmunal - Landlag den jährlichen Zuschuß statt auf 20,000 Mk .,
wie in der Berechnung der Stadt angenommen war , auf 10,000 Mk .
festgefetzt hat , und zwar auf eine bestimmte Zeit , in ein neues
Stadium getreten und die Kommission hat nun die Aufgabe , die

ganze Angelegenheit von diesem neuen Gesichtspunkte aus zu prüfen .
Es fragt sich nun , auf welche Weise der Ausfall von 10 .000 Mk .
gedeckt werden soll . Nach der ursprünglichen oberflächlichen Be¬

rechnung falle der Stadt selbst bereits eine jährliche Aufwendung
von etwa 32,000 Mk . zu .

— In der Fortbildungsschule für Mädchen des hiesigen
Volksbildungs - Verein " wird nächstcn Mittwoch , Mütags 2 Uhr ,

in der Schule Schulberg 12 das Sommersemester eröffnet .
Eltern , Vormünder und Lehrherren werden dringend gebeten , diese

gute Gelegenheit zur Ausbildung der ihrer Obhut anverttauten

Mädchen zu benutzen . Insbesondere sollten die Herren Geschafts -

inljaber , entsprechend der ihnen durch das neue Handelsgesetzbuch
auferlegten Verpflichtung , ihre Lehrmädchen zum Besuch der Fort¬

bildungsschule auhalien . Außer dem allgemeinen Fortbildungs -

unterricht ( Geschäftsaufsätze,Rechnen,BuchführungundKorrcspondeiiz )

finden Kurse in Englisch , Stenographie , sowie Flicken und Nahen

statt ; auch ist Gelegenheit zum Erlernen des Maschinenschreibens
geboten , letzteres für Männer und Frauen . Anmeldungen zu iämmt -

lichen Kursen nimmt Herr Fabrikant C . W . Poths , Lauggaffe 19 ,

entgegen . Alles Nähere ergtebt sich aus den bezüglichen Anzeigen .

— „ Krnhlitrgsfeft der hiesige « Maler , Schriftsteller

und Bühnenkünstler
"

, davon hört man überall sprechen seit

jener Notiz im „Tagblatt
"

. Was mögen fic vorhaben , was schaffen

und ersinnen sie , nm das Publikum zu unterhalten ? — Sie sind

sehr schweigsam , die Herren , sie wollen überraschen . Aber ich bin

— leider muß ich es gestehen — sehr neugierig , und ich beschäftige

mich seither Tag und Nacht mit der Frage : Was wird denn auf

dem Frühlingsfest den verwöhnten Wiesbadenern Neues geboten ?

Daß es außerordentlich hübsch wird , kann ich mir bei dieser Ver¬

einigung der verschiedenen Künstlergattungen denken — aber was

— was wird gemacht werden ? ! — Da dieser ewige Anreiz der

Neugier meiner Gesundheit gefährlich zu werden drohte , so entfchloß

ich mich , da ich weiter doch nichts zu thun habe , ein wenig

zu spioniren . Ich lenkte meine Schritte ins Walhalla -Theater ,

wo das Fest stattfinden soll , um dort etwas zu hören . Das

gütige Geschick führte mich in den Weinsalon und — in der Hinteren

Ecke desselben sah ich sofort einige der bekanntesten hiesigen Maler ,

Schriftsteller und Bühnenkünstler „ tagen
"

, trotzdem es schon bald

12 Uhr Nachts war . Ich setzte mich , den Uninteresfirten spielend ,

an einen nahestehenden Tisch und vertiefte mich scheinbar in die

Lektüre einer Zeitung . Da hörte ich beim von duftigen Frühlings¬

toiletten der schönen Besucherinnen des Festes , daß der Frack Gott

sei Dank einmal verpönt sei , von ernsten mib heiteren Vorträgen

der Schauspieler und Sänger — aber mit einem Mal dämpfte man

die Stimmen , man mußte Verdacht auf mich haben und ich hörte

nur noch , wie sie sagten : „ Morgen Abend Künstlerklausel
"

worauf

sie sich verabschiedeten . Ich natürlich am anderen Abend auch

zu Mondors ins „ Rothe Hans
" in die „Künstlerklause

"

genannte Vereinigung der hiesigen Maler und Architekten !

Aber „ Geschlossene Gesellschaft " lautete ein Schild an der

Thür , welches für diesen Abend den fonft Jedem zugäng¬

lichen Saal absperrte . Gegen ein schönes Trinkgeld flüsterte mir

der Kellner zu : „ Sie malen ihre Dekorationen zum Fest in der

Gewerbeschule
" ! Das war was ! Ich also am anderen Abend

ins Wellritzviertel . Leise schleiche ich horchend im Gebäude umher .

Da höre ich luftigen Gesang , Gelächter , Hämmern und Poltern !

Ich gehe diesen Tönen nach , und bin nur noch durch eine Thür

von dem Geräusch getrennt . Ein Lichtstreif fällt auf meinen Rock —

die Thür ist nur angelehnt , ich blicke hindurch und — da sehe ich

sie arbeiten , die Herren Kunstmaler ! Mit großen Pinseln bemalten

sie die auf dem Fußboden des Saales aufgespannten Leinewände

von rieft gen Dimensionen . Unter ihren kundig geführten Pinseln

sah ich Architekturen , große bemooste Säulen , verfallene Bogen

und Fenster , blühende Bäume und moderige Keller - Interieurs ent¬

stehen . Lange hatte ich zugeschaut , als mich schließlich Jemand hart

anpackte und schrie : „Was machen Sie denn hier ? "
Ich murmelte

etwas von „ Kunstinteresse
" und dergleichen , kam aber nicht ganz

zu Wort , beim ich befanb mich plötzlich allein in ber kalten Nacht¬

luft in ber Wellritzstraße . Wie ein Buch mit sieben Siegeln , wie

eine Sphinx starrten bie bunflcn Fensterhöhlen bes großen Gebäudes ,

welches bie Lösung des Räthsels verschloß , mich an — ich ging

sinnend nach Hanse . Ich wußte ja nun nicht mehr wie zuvor —

meine Neugierde war noch reger geworden — aber was ich gesehen

hatte , war so künstlerisch und eigenartig , daß ich den Abend des

Festes , den 29 . April , herbei sehne , um bann endlich ganz klar zu

sehen , wozu diese großartigen Vorbereitungen dienen sollen , und

meine Neugier endgültig zu stillen .
— Vustnn - Adolf Kollekte . „ Schon wieder eine Kollekte !"

Das ist ein nicht seltener Seufzer in unseren Tagen , und wer schon

selbst kollekfirt hat , der wird ihn gar manchmal zu hören bekommen

haben , ganz abgesehen von anderen absonderlichen Erfahrungen .
Die Planlosigkeit im Kollektenwesen ist ja auch in ber Thal ein

mißlicher Ucbelstand . Hoffentlich gelingt es halb , auch in unserem
Bezirk , wie in anderen Landestheilen , einen fest geordneten Kollekten¬

plan durchzuführen . Die Hauskollekte nun , die in den nächsten
Wochen bei den evangelischen Bewohnern unserer Stadt anklopst
( vergl . den Auftnf im Anzeigetheil ) , braucht wohl nicht zu fürchten ,
als ein unerwarteter Zubringling mit Verdrossenheit ausgenommen

zu werden . Schon lange ist die Gustav -Adolf - Kollekte in Wies¬
baden wohlbekannt und eingebürgert , und daß alljährlich zwischen
Ostern und Pfingsten ihre Zeit ist , wiffen die Geber . Wir kennen

manche unter denselben , bei denen um diese Zeit ber Beittag schon
bereit liegt . Der Gustav - Adolf -Verein hat treue , opferwtlli «

Freunde bei uns in Stadt und Land . Es ist kaum nöthig , noch
daraus hinzuweisen , daß er feinen Namen trägt nach dem stamm¬
verwandten schwedischen Helfer der deutschen evangelischen Kirche ,
und daß der Verein nun seit 66 Jahren in treuer Arbeit seinem
Namen Ehre macht durch Unterstützung der meist unbemittelten und

oft schwerbedrängten evangelischen Gemeinden in der Zerstreuung ,
lieber die alljährlich geleistete Hülse geben die bei der Kollekte zur

Aus Knust « nd Geben .
* Kestdenr - Thenter . ( Spielplan .) Sonntag,den9 . Aprll ,

Nachmittags */i4 Uhr : „ Fernande
"

, Abends 7 Uhr : „Der
Compagiwn

"
. Montag , den 10 . : „ Der Schlafwagen - Kontrolleur "

.
Dienstag , den 11 . : „ Hofgunst

"
. Mittwoch , den 12 . : VI . Fulda -

Abeno . „ Die Zeche
"

, „ Ein Ehrenhandel
"

, „Fräulein Wttiwe "
.

Donnerstag , den 13 . ( Benefiz Hans Manussi ) : „Graf Racoezi
"

.

Sreitag, den 14 . : „ Das fünfte Rad "
( 9t . Gecring . Dr . H . Rauch ) .

amstng , den 15 . : Unbestimmt .
t . Ueber dir Entstehung des Schlafes hat ber Pariser

Biologe Chaufteau eine neue Theorie veröffentlicht . Die Er¬
forschung der Ursache und der Erscheinungen des Schlafe ? muß als
eine der wichtigsten Aufgaben der physiologischen Wissenschaft be -
ttachtet werden , denn mit Bezug auf den Schlaf kann die Gesund¬
heitspflege ihre Leistungen noch außerordentlich vervollkommnen ,
zumal Alles , was man bisher zur Regelung mtb Gesundung eines
mangelhaften SchlafeS zu thun vermochte , äußerst geringfügig und
ungenügend war . Die Theorieen über das Wesen des Schlafes sind
infolge der wohl erkannten Bedeutting des Gegenstandes schon recht
zahlreich , jedoch reicht keine von ihnen zu einer völlig befriedigenden
Lösung des Räthsels hin . Ob die neue Anschauung einen wirk¬
lichen Fortschritt nach dieser Richtung bedeutet , muß der weiteren

gründlichen Prüfung der Fachleute überlassen bleiben . Chaufteau
etrachtet das Ruhe

'
dedürsmß des Menschen als eine Folge ber Er¬

schöpfung der einzelnen Gewebe des Körpers und der Nothwendig -
keit , neue Nährstoffe anfzunehnien . Für die übrigen Körpertheite
genügt dazu ein zeitweiser Zustand der Ruhe überhaupt , während
das Gehirn dazudes eigentlichen Schlasesbedarf . JmAtlgemeinenkann
man den Verlmif des meuschlichen Leben ? als einen dauernden
Wechsel von Erschöpfung der Wiederherstellung der körperlichen
Lcfftimgsiähigkeit innerhalb der einzelnen Organe betrachten . Die
Erneuerung der (Energie tm Gehirn bedingt den Schlaf und ist
vielleicht mit dem Zustande des Schlafes gleichbedeutend . Das Er¬
wachen wird dadurch veranlaßt , daß in den Gebirnzellen eine ge¬
nügende Ansammlung neuer Straft beendet ist und daher einer
Verlängerung der durch den Schlaf herbeigeführten Ruhe nicht mehr
bedarf . Die Narkolepne ober die krankhafte Neigung zum Schlaf ist
ein Zeugniß dafür , daß in dem betreffenden Menschen die Krast -
erneuernng Seitens des Gehirn ? in mangelhafter Weife , und zwar ge¬
wöhnlich zu langsam vor sich geht , alsdann desindet sich der Mensch
in einem fast andauernden Zustande der Müdigkeit . Umgekehrt ist die
Schlaflosigkeit davon abhängig , daß die Gehirnzellen durch irgend
einen schädlichen Reiz im Gehirn selbst ober außerhalb desselben
in Unruhe versetzt werden , ober daß sie einem Verfall entgegen

gehen , wie es im Greisenalter und bei gewissen Krankheiten der

Fall ist . Diese Lehre giebt uns eine gute Anschauung von dem

Wesen des Schlafes , ist aber zu einer genauen Erklärung der

physiologischen Thatsache wahrscheinlich zu allgemein gehalten .

t . Welchen Druck der Wind ar . s ; nül <en vermag , ist
eine Frage , dienicht nur von theoretischem , sondern von einem sehr
bedeutenden praktischen Interesse ist . Die Festigkeit und damit die

Kosten großer Bauten , besonders der Brücken , hängen in erster
Linie von der Beurtheilung des Druckes ab , den sie «seitens des

Windes auszuhalten haben würden . Man hat daher schon vor

vielen Jahrzehnten Versuche gemacht , nm den Winddruckfestzustellen ,
wobei es natürlich besonders darauf ankam , das Maximum dieser

Kraft zu bestimmen . Tredgold , einer der bedeutendsten englischen

Ingenieure in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts , stellte 1810

auf Grund sorgfältiger Berechnungen den Satz auf , daß alle .Jaulen

auf einen Winddruck von 40 Pfund auf jeden Quadratfuß ober

von etwa 4 . Gentnern auf jedes Quadratmeter eingerichtet ftm

müßten . Er hatte diesen Betrag als Maximum vcrsuchs -

weise erhalten , indem er eine kleine Scheibe von etwa

1 Quadratfuß ober noch kleinerer Oberfläche dem Winde

ailssetzte und den auSgeübten Druck durch einen Dynamo¬
meter bestimmte . Er zog ans feinen . Experimenten den

Schluß , daß der Winddruck mit bet Größe der dargebotenen

Fläche wächst . Seft jener Zeit bereitete man alle Dächer , Brucken re.
auf einen Winddruck von 4 Gentnern pro Quadratmeter vor . za

ereignete sich im Jahr 1879 die außerordentliche Katastrophe des

Zusammensturzes der Tay - Brücke , deren Pfeiler wahrscheinlich kerne

genügende Widerstandskraft gegen den Winddruck belegen hatten .

Darauf bekamen es die englischen Bchörden mit der Angst und

schrieben den Eisenbahn -Gesellschaften vor , alle ihre Bauten für die

Zukunft auf einen Winddruck von & ft Gentnern pro Quadratmeter

zu berechnen , was bis heutigen Tages geschehen ist . Es versteht
sich , daß eine derartige Erhöhung der Widerstandsfähigkeit eines
Bauwecks einen entsprechend hohen Aufwand an Material und

an Kapital erfordert . In neuester Zeit aber begannen b «

Baumeister die Richtigkeit der bisherigen Anschauung über
die Größe des Winddruckes zu beargwöhnen , und es
wurden wieder einmal Versuche angestellt , diesmal an der

Forth - Brücke und auf besserer Grundlage , als sie Tredgold vor
50 Jahren borgenommen hatte . Man wählte zwei Scheiben ,
bie eine 28 Quadratmeter und die andere 0,14 Quadratmeter groß ,
deren Oberflächen sich also wie 200 zu 1 verhielten , der Winddruck
wurde an beiden auf gewöhnliche Weise bestimmt . Es hat sich nun
das Gegentheil von dem hcrausgestellt , was früher als Thatsache
galt , nämlich daß der Winddruck um so kleiner ist , je größer die

ihm bargebotene Fläche ist . Im Verhältniß hatte bie größere der
beiden Scheiben einen um fast *fs geringeren Winddruck auszuhalten
als die kleinere , wenn sie genau denselben Verhältnissen ausgesetzt
wurde . Diese Beobachtungen find durch Sir Wolfe Barry in aller¬

letzter Zeit als vollkommen zutreffend erwiesen wvrden . Die Gelegenheit
dazu gab bie neue Tower - Brücke in Lonbon , anber bie etwa 500Quadrat -

Obeifläche besitzenden Balken nur 6 bis Th Kilogramm Winddruck

auszuhalten hatten , wenn eine Versuchsscheibe von 1 Quadratmeter

Fläche gleichzeitig 30 bis 45 Kilogramm zeigte . Nun mache man

sich eine Vorstellung davon , welch ungeheure Geldsumme im Lause
der letzttn 60 Jahre gänzlich nutzlos ans Grund jener falschen

Schätzung des Winddruckes in Bauten aller Art hinemgcsteckt
worden find . Sir Wolfe Barry hat berechnet , um wieviel billiger
die neue Tower - Brücke geworden wäre , wenn man bereits richtige

Berechnungen des Winddruckes gehabt hätte ; daß es sich um eine

ungeheure Summe handeln muß , geht allein daraus hervor , daß
Sir Barry sie gar nicht nennen wollte . Nun werden sich aber

wohl bie Behörden einmal gründlich mit der Frage besaßen müffen ,
wenn sie nicht dauernd für ihre Bauten das Doppelte von dem

bezahlen wollen , was iwthwendig wäre .
♦ lieber em außerordentliches Meteor , das vor einigen

Tagen in Finlaud niederfiel , wird den „Allgemeinen ^v >uen -

schaftlichen Berichten
" ans Christiania Folgendes gemeldet ^

Professor Ramsach und Dr . Frosterus aus Selstngfors haben nach
der ersten Kunde von der auffallenden Natnrerftheinnng eme

genauere Untersuchung eingeleitet und deren vorläufige Ergebniffe
bekannt gegeben . DerPlatz , an dem man zunachstdieSpuren besMeteorS

entdeckte , liegt in der Nähe von Borgaa , einer Hafenstadt am Fmffchen
Meerbusen , nordöstlich der Landeshauptstadt . In der Bay von Borgaa

ist das Meer noch von festem Eise bedeckt , und auf dieses mußte
der Himmelskörper niedergestürzt sein . Die Bewohner der Gegend

beobachteten in einer ber letzten Märznächte ein Meteor von un¬

gewöhnlicher Helligkeit , und als man am nächsten Morgen zum Ufer
kam , sah man in einer Entfernung von etwa 30 Metern vom Lande

im Eis des Meerbusens eine große von Scholle « umgebenekrelsrmide
Senkung , die etwa 9 Meter im Durchmesser besaß , ^sn deren Innerem

zeigte sich ein 4 Meter breites Loch , das mit kleinen Eisstuckchen an -

gcfülltwar . Das Auffallendste aber war der Umstand,daß die ganze Um¬

gebung dieser Stelle in einem Umkreis von 25 Metern mit einer

tolammartigcn graubraunen Masse bedeckt war . Die ^ icke des

Eifts wurde an dem betreffenden Platz zu 40Ceutlmetern geniessen ,
der Grund ist dort uur ' /» Meter tief , besteht aber au ? einer 4 bis

5 Meter hohen Schlammschicht , bie die weiteren Nachforschungen

sehr erschwerte . Immerhin war einZufanimenhang dieser Erscheinung
mit der Beobachtuiigjeues WetcvrSvon Doruberciunalfcgclegt , denn nur
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cm schwerer und mit großer Wucht niederstürzender Körper konnte
m der beschriebenen Weise das starke Eis durchbrochen haben .
Es wurde nun mit Hülfe von Stangen der Meeresgrund unter¬
sucht , um den aus dem Welträume hernieder gekommenen Stein
selbst aufzufinden . Lange Zeit blieben die Bemühungen vergeblich ,
wurden schließlich aber doch von Erfolg gekrönt . Das gefundene
Meteor soll eine längliche Gestalt und die Höhe von etwa 1 Meter
« sitzen . Mikroskopische Prüfungen werden bald die Entscheidung
liefern , ob der auf dem Eise gefundene Schlamm durch den ein¬
dringenden Block vom Meeresgründe herauf geschleudert wurde , oder
ob er seinen Ursprung ebenfalls aus dem Weltraum genommen hat .

.
* Am 1 . April berichtete das . Salzburger Tagblatt

" über
einen Fund , der in Glasenbach bei Aigen gemacht worden sein
sollte ; Arbeiter fanden , so hieß cs in der Meldung , am Ende eines
vierzig Meter langen Stollens eine Marmortafel mit der räthsel -
haften Inschrift : AMEN . TE SCH . ICTE . RUN . 81 . NA ?
RLL . ANNO D . DCCCIC . Wohl die meisten Leser waren im
Stande , dieses Räch sei zu lösen , denn die Inschrift lautet : „Am
Ende schickt er uns in April Anno D (omini ) 899 .

" Die klerikale
^Salzburger Chronik " faßte die Sache sehr ernst auf und ver¬
öffentlichte über den Fund einen „ Originalbericht " aus Aigen . In
Salzburg wurde über diesen Aufsitzer des ftommen Blattes , das
selbit am Charsatnstag journalistischen Nachrichtendiebstabl betreibt ,
Viel gelacht .

t . Uon einem chinesischen Theaterstück erzähft die neueste
„ China - Review " den Inhalt , der sich wohl hören lassen kann . Das
Stiick ist ohne Zweifel aus dem Boden des eigentlichen Volksgeistes
entwachsen und dürfte seinen Eindruck auf das Gemiith der Zopf¬
träger nicht verfehlen . Der Titel „ Das Weib des Auswanderers "

deutet bereits an , daß es sich um eine Fabel handelt , die mit den
merkwürdigen Verhältnissen der unzähligen , alljährlich auf lange
Zeit ins Ausland wandernden Chinesen tn Zusammenhang siebt .
Der Held des Stückes , Namens Lim aus dem Dorft Lam -ie , ist
auch in die Fremde gegangen und hat sein junges Weib unter
der Obhut seiner Mutter zurückgelassen . 13 Jahre lang blieb
er verschollen und unterdessen kämpften die beiden Frauen

eunb redlich um ihr tägliches Brod , wobei dir
e ihrer Schwiegermrüter eine musterhafte Zuneigung

und Anhänglichkeit erwies . Schließlich dringt aber die Noch
allzu hart auf sie ein , und sie sehen sich dem äußerstett
Mangel gegenübet . Da kommt ein Mann aus der Fremde in die
veimath zurück , der den Frauen erzählt , er habe eine Zeitlang mit
Lim zusaimnengearbeilet , dieser sei aber jetzt gestorben . Die beiden
Frauen sind über die Nachricht zunächst völlig trostlos , doch giebt
gerade dieses Ereimiiß die Aussicht auf eine Befreiung aus ihrem

Elend . Frau Lim findet wieder Bewerber , ein Mann aus der
Familie Sou freit um sie und erhält ihr Jawort unter der Be -
dinaung,,daß ihre treuverehrle Schwiegermutter sie so oft besuchen
dürfe , wie sie wolle . Darauf wird die Hochzeit unter allen üblichen
Gebräuchen gefeiert , und nun hat doch die Roth ein Ende . Alles
geht gut , bis eines Tages Sou und seine junge Frau gelegentlich
eines Besuches bet der Schwiegermutter den todtgesagten Lun an -
treffcn . Da haben wir also einen chinesischen Enoch Arden , höchst
wahrscheinlich bedeutend älter als sein bekannter Bruder ans England .

Sn
dem chinesischen Stück kommt es zu einem Prozeß , in dem Lun den

ou annagt , ihm fein Weib gestohlen zu haben . Dieser dagegen
bringt die Urkunden semer Perheirathung vor die Behörden , und
die beiden Frauen berichten den ganzen Vorgang der Wahrheit
gemäß . Sinn wird aber erst die Sache schwierig , da keiner der
Ehemänner seinen Anspruch auf die Frau aufzuqeben geneigt ist .
Glücklicher Weise aber war der Fall vor einen chinesischenSalomo
gekommen , der auch dafür einen Rath wußte . Die weitere Ver¬
handlung wurde auf den nächsten Morgen vertagt und die doppelt -
begehrte tytau bis dahin im Gerichtsgebäude zurückbehalten . Am
nächsten Tag erneuert der Richter seinen Vorschlag aus ftiedlichem
Ausgleich , aber wiederum steifen sich beide Parteien auf ihr ge¬
schriebenes Recht . Da kommt plötzlich ein Gerichtsdiener
mit der Nachricht hereingestürzt , die junge Frau habe sich
in der Nacht erhängt . Dadurch bekommt die Verhandlung eine
andere Richtung , und es soll nunmehr entschieden werden , wer von
den beiden Männern die Kosten des Begräbnisses zu tragen hat .
Alsbald hat sich Sou , der zweite Mann , davon überzeugt , daß die
Ansprüche des Lim doch der Aneiennctät halber gerechter sind , und
will sich nunmehr angesichts der veränderten Sachlage aus bet
Asfaire ziehen . Also wird Lim in das alleinige Recht des Ehe¬
mannes wieder eingesetzt und soll die Kosten der Beerdigung über¬
nehmen . Natürlich aber kommt es nicht dazu , da die Frau noch
lebt und die Geschichte von ihrem plötzlichen Tode mir vom Richter
aus leicht erkennbarem Grunde erdichtet wat . Die ganze Er -

gung , die etwas ungemein AnmuthendeS hat , dürfte trotz ihrer
länge an biblische und andere Muster echt chinesischen Ur¬

sprungs fein .
* Verschied « « - Mittheiluugen . Die III . Trio - Auf¬

führung von Miß Karolrne Locke und den Kgl . Kammermusikern
Ernst Lindner und Karl Backhaus findet eingetretener Hinderniffe
halber erst Freitag , den 14 . April , statt .

Zur Aufführung der vaterländischen Oper „ De » großen
Königs Rekrut " von Wilhelm Meves , Musik von Mar Clarus ,
worin der König Friedrich der Große von Preußen die Scene be¬
tritt , ist die Genehmigung ertheilt worden .

ein Begleiter der Beiden sie des Diebstahls von6lX ) Mk . beschuldigt ,
welche Summe sie dagegen behauptet , von ihm zum Geschenk er¬
halten zu haben . Der Vater des Ausreißers war zur Reeoqnoscirung
hier eingetroffen . Es fanden sich nur noch 1100 Mk . baares
Geld vor .

* Kleine nassauische Nachrichte « . Herr Geistl . Rath und
Pfarrer Andreas Eberhart zu H a l l g a r t e n ist im Mter von 82 Jahren
daselbst gestorben . Der Verstorbene hatte vordem in Biebrich 17 Jahre
lang segensreich als katholischer Pfarrer gewirkt . — Da » kürzlich ver¬
storbene Fräulein Lade in Gei senheim hat außer anderen Legaten
zu wohlthätigen Zwecken der dortigen Kleinkindersämle 3000 Mk . ver¬
macht . — Bei den Grundarbeiten der Pfarrkirche in Ober¬
walluf wurden werthvolle Funde aus der Römerzeit , nämlich
Säbel , Ringe , Krüge , Rammeisen 2C„ gemacht . — In den über der
Schlosserei der Gießerei Nievernerhütte eingerichteten Wahn -
räumen , welche bis vor wenigen Tagen noch bewohnt waren , brach
am Donnerstag Abend Feuer aus , bei welchem ein Theil des Daches
abbrannte . — Am 2 . April ertrank der Matrose Philipp Schweikert
aus Wellmich , welcher auf der Tauerei in Oberwesel be¬
schäftigt war .

△ Mainz , 8 . April . Rheinpegel : 0 m 96 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 84 cm am gestrigen Vormittag .

* Bad Nauheim , 8 . April . An Stelle des pensionirten Bade -
Kommissars Oberst v . Hofmann ist der Hauptmann v . Grolmann
( früher in Danzig ) zum Bade - Kommissar ernannt worden .

* Darmstadt , 8 . April . Das Großherzogspaar kehrt
mrt der Prinzessin Elisabeth , nach der „ Darmstädter Zeitung

"
,

heute Nachmittag aus Gotha hierher zurück .

Genchtssnal .

o . Wiesbaden , 8 . April . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsrath Born . Vertreter der Kgl . Staatsanwalt¬
schaft : Herr Assessor Dr . Weddigen . Im Sommer v . Js . hat
der Schiffer Heinrich D . zu Flörsheim , geb . daselbst 1874 , mit
der Vaufirma Kunz Söhne zu Höchst a . M . einen Vertrag
geschloffen , wonach jener sich verpflichtete , dieser Kies pro Kubik¬
meter zu 1 Mk . 60 Pf . zu liefern . Dabei wurden die Schelchen ,
mit denen die Anfuhr von der Baggermaschine über den Main
erfolgte , ein für allemal zu 20 Kubikmeter angenommen . Heinrich
D . wurde dabei von seinem Bruder , dem Schlosser Lorenz D „
geboren 1872 , unterstützt . Die Beiden erregten Verdacht , daß sie
nicht bei Tage auSlnden , sondern bis Abends warteten , sich auch
gegen das Nachmessen weigerten . Einmal wurde H . D . auch dabei
ertappt , als er mit einem geladenen Schelchen nach Sindlingen
herunterfuhr . Die Firma K . machte daraufhin Anzeige und gegen
die D .

' s wurde Anklage erhoben , daß sie die Firma K . um
80 Kubikmeter Kies betrogen hätten . Das Schöffengericht
zu Höchst hielt die Behauptung der Angeklagten , daß sie
nach Sindlingen gefahren wären , um dem Gestank der
Höchster Farbwerke zu entgehen , für eine leere Ausrede und nahm
an , daß tz . D . mit dem Schelchen von Höchst weggefahren sei, um den
Kies entweder anderwärts zu veräußern ober ihn in den Main zu
werfen , denn was die Sandlieferungen so sauer mache, sei das
Ein - und Ausladen . Das Schöffengericht hat den L . D . freigesprochen ,
den H . D . aber für überführt erachtet und zu 2 Wochen Gefängniß
verurtheilt . Wegen der Freisprechung hat die Staatsanwaltschaft und
wegen der Verurtheilung der Verurtheilte Berufung eingelegt . Die
Verhandlung darüber wird vertagt , da weitere Zeugen gehört
werden sollen . — Der Zimmergeselle H . von hier ist , als er s. Z .
durch seine Trunkenheit m der Bertramstraße einen Menschenauflauf
verursachte , von einem Schutzmann zur Wache sistirt worden . Dafür ,
daß er dies als eine „ Schande

"
bezeichnete , ist et von dem Schöffen¬

gericht in eine Geldstrafe von 3 Mk . genommen und dem Schutzmann
ist dieBefugniß zur Urtheilspublikation im „WiesbadenerTagblatt

"

znaesprochen worden . H . hat hiergegen Berufung eingelegt ; die
3 Mk . will er zwar bezahlen , aber „ ins Blatt "

inöchte er nicht .
Doch läßt sich daran nichts ändern , da der Schutzmann auch heute
bestätigt , daß die beleidigende Aeußerung laut und in Gegenwart
vieler Menschen gefallen ist . H ., der , wie seine Dekorationen zeigen ,
Veteran von 1870/71 ist , scheint die Sache große Sorge zu machen ,
er hat sich sogar einen Vertheidiger angenommen , der ihm nach
Vernehmung des Zeugen jedoch nur den Rath geben kann , die Be¬
rufung zurückzunehmen und den Schutzmann privatim zu bewegen ,
von der Publikation abzusehen .

Kehle Nachrichten .

Pulver - Explosion in Belgien .
H « y , 7 . April . In der Festung Huh erfolgte heute eine

Explosion , wobei ein Granatsplitter eine Patronen - und eine
Pulvertonne entzündete . Zwei Soldaten sind tobt , vier Soldaten ,
ein Offizier und ein Adjutant sind verletzt . Die Explosion wird
auf Unvorsichtigkeit zurückgeführt . Eine angrenzende Straße ist
völlig zerstört . Die Explosion ereignete sich gegen 10 ' / - Uhr
Morgens in der Modelle , die die Stadt beherrscht . Die
Explosion war von einem furchtbaren Knall begleitet und rief
überall großen Schrecken hervor . Felsstücke wurden 100 Meter
weit in die Gärten geschleudert . Unmittelbar nach der ersten
Explosion erfolgte eine zweite stärkere . Die beiden Tobten und
die Verwundeten sind furchtbar verstümmelt und verbrannt . Die

Nertheilimg kommenden Berichte Rechenschaft . Dieselben beweisen ,
daß der Verein cm gewichtiger Faktor in der Entwickelung des
« rotestantismus ist . Wem es am Herzen liegt , daß die in der
Deformation erkämpften ober vielmehr dein evangelischen Deutsch¬
land wiedergeschenkten Güter erhalten bleiben , der stelle seine Kraft
mit in den Dienst der Gustav - Adolf - Sache .

— Eckernförde . Aus Montabaur erhalten wir folgende
fiuschrist : „ Es ist vielleicht Manchem zu wissen erwünscht , wer von
Ar nassauischen Batterie bei Eckernförde vor 50 Jahren das dänische
Kriegsschiff „ Christian

" in Grund geschossen hat . Es war dies der

Feuerwerker Fischer , welcher eigeubänbig das Geschütz mit gutem
grfolg gerichtet hatte , wofür ihm von Sr . Hoheit dem Herzog von
Kassau eine Medaille verliehen wurde , womit ein Gnadengehalt
öerbnnden war . Fischer wurde alsdann als berittener Landjäger
in Limburg ( Lahn ) angestellt und trat 1866 zur preußischen Gen¬
darmerie über . Daraus wurde er als Oberwachtmeister nach dem

Hessischen versetzt .
"

— Pferdebahn . Wegen der zwischen dem Kranzplatz und
der Einmiindling der Langgasse in die Daunnsstraße vorzunehmenden
Kanalifationsarbeitcn verkehren vom 10 . d . M . ab die Pferdebahn -

wagen nur zwischen Bahnhöfe und Kranzplatz und zwischen der
Haltestelle Roderstraße und Kochbrunnen .

— Radsport . Unsere Fahrrad - Industrie , die stets bestrebt
ist , immer etwas Neues zu bieten und das Vorhandene nach Mög¬
lichkeit zu verbessern , hat in dieser Bestrebung eine epochemachende
Neuheit auf den Markt gebracht . Herr I . Planes in Paris ist
auf den glücklichen Gedanken gekommen , einen Anhängewagen für
Fahrräder , „ Voiturettes Planes “

, zu fabriziren , der
'
überall

berechtigtes Aufsehen erregt , in ganz kurzer Zeit allgemeine
Anerkennung gefunden hat und sich m allen größeren
Städten immer mehr einbürgert . „Voiturettes Planes “ kann an
jedem Fahrrad angebracht werden und ist damit jedem Käufer die
Möglichkeit gegeben , eine Dame bequem mit sich zu führen , ohne
daß

'
dadurch das Fahren in irgend einer Weise erschwert wird .

Auch hier wird sich dieser Wagen bald Eingang zu verschaffen
wissen , denn Herr I . Planes hat bei Herrn Hugo Grün , Spezial¬
geschäft für Fahrräder und Motorwagen inWiesbaden , Kirchgasse 19 ,
eint Niederlage errichtet .

— Dio Gärtnerei al « Febensvrrnf . Unter diesem Titel
ist eine „Aufklärungsschrift für Eltern , Lehrer und Erzieher

" von
Karl © raeber ( Preis 75 Pf . Dresden , Alexander Köhler ) er¬
schienen. Dieselbe verfolgt beit Zweck, Eltern , Lehrern und Erziehern
genügende Aufklärung zu geben übet alle diejenigen Fragen , die
für die Wahl der Gärtnerei als Lebensberuf für sie , ihre Söhne
und Pflegebefohlenen so äußerst wichtig sind . Es giebt wohl kaum
einen zweiten Beruf , über den in Laienkreisen so viel Unklarheit
herrscht , wie gerade über die Gärtnerei . Gar Viele erwählen all¬
jährlich diesen Beruf , ohne zu fragen , welche Anforderungen derselbe
stellt und welche Aussichten er für eine gesicherte Zukunft bietet .
Die Folge davon ist eine Ueberfüttung mit zweifelhaften und un¬
brauchbaren Elementen , von denen ein großer Prozentsatz in späteren
Iahten umsattelt , oder , was noch schliimuer ist , ein vorwurfsvolles
Dasein fristet . Eine Klarlegung bet einschlägigen Verhältnisse ,
wobei alle Licht - und Schattenseiten gleichmäßig berücksichtigt werden ,
ist daher nur zu begrüßen .

— Postoorlirhr . Die pünktliche Bestellung bet nach Berlin
gerichteten Postsendungen ist davon abhängig , daß in der
Aufschrift die Wohnung des Empfängers nach Straße , Haus¬
nummer und Gebäudetheil bezeichnet und hinter dem Ortsnamen
Berlin der Postbezirk ( C ., W ., S ., 8 .0 . ec.) nebst der Nummer der
Bestellungs -Postanstalt ( z . B . C . 2 , N . 4 , 8 . 0 . 33 ) angegeben wird .

— Handrlorrgister . In das Firmenregister ist eingetragen
. worden , daß die Firma „ Moritz Schäfer " in Wiesbaden erloschen

ist . Die Firma ist demzufolge im Firmenregister gelöscht .
o . 30 ffiljen werden heute auf dem Standesamt geschlossen ,

eine Zahl , die sehr selten vorkommt . Glück auf l

L — Zcsitzwechsel . Herr Tünchermeister Ph . Schaus ver¬
kaufte fein Haus Weißenburgstraße 2 an Fräulein Marie
Kimmel hier . — Frau Tattlcrmeister Lammert Wsttwe ver¬
kaufte ihren Garten , Distrikt „ Rödern "

, zwischen Schützen- und
Nlatterstraße , die Ruthe zu 165 Mk ., an einen hiesigen Spekulanten .
Abschluß durch Agent A . L . Fink . — Herr Uhrmacher Julius

. Mösfinger verkaufte fein Wohnhaus Philippsbergstraße 39 an

Berrn Konigl . Kammermusiker Paul Ef chenbach und dessen
heftan Eleonore , geb . Schweitzer .

L — Kleine Notizen . Wie aus dem Anzeigentheil ersichtlich ,
beginnt das Sommersemester der Stenographieschule am
17 . April , Abends 8 Uhr , im Schulgebäude an der Lehrstraße .

< ■ Kchierstein , 7 . April . Herr A . Dreisbach , früher hier ,
jetzt in Mainz wohnend , verkaufte dieser Tage fein an der Biebticher
Landstraße gelegenes Wohnhaus nebst Garten zum Preise von
10,500 Mk . an einen Herrn aus Wiesbaden .

♦ Riidroheim , 7 . April . In der Nacht vom 6 . auf den
7 . d . W . wurde in einem hiesigen Gasthaus ein Liebespärchen ,
als es sich kaum zur Ruhe begeben hatte , von der Polizei aus¬
gesucht und verhaftet . Er , ein flotter Studio , war wegen einer
Wechselfälschung im Betrag von 9000 Mk . steckbrieflich verfolgt ,
nachdem er mit seiner Donna , die nach eigener Angabe eines
Anderen Ehefrau rst , die Schweiz bereist hatte ; die noch junge und
nicht unschöne Dame war indessen ebenfalls gestern sehr gesucht , da

Explosion erfolgte in der Bastion Nr . 1 während einer
Hebung mit Granaten . Es scheint , als ob die Unvorsichtigkeit
eines Kanoniers bei der Handhabung einer mit Pulver geladenen
Granate die Explosion veranlaßt hat . Der die Uebungen be -
fehltgende Leutnant wurde in eine Kasematte geschleudert und
schwer verletzt ; trotz der schweren Verletzung kam er jedoch an die
Unglucksstätte zurück , um die erste Hülfe zu leiten . Die Gefahr
war sehr groß . Unmittelbar neben dem Ort , wo die erste Explosion
stattfand , befand sich ein Puloerdepot von 30,000 Kilo . Der Brand
konnte redoch schnell gelöscht werden . Die Zahl der Opfer ist 11 .davon find 2 tobt , 2 hoffnunglos verletzt , 7 schwer verwundet
Außerdem erhielten noch 3 Personen leichtere Verletzungen .

Neues Brandunglück in New -York .

Uew - Uorlr , 7 . April . Ein fünfstöckiges Wohnhaus
m der 67 . Straße ist heute Früh nieder geb rannt . Sieben
Personen sind tobt , neun werden vermißt , während mehrere andere
verletzt sind . Das Feuer brach in der Mitte des vornehmsten
Viertels in der Nähe der 5 . Avenue in der Wohnung des Präsidenten
der Dampfheizungs - Gesellschaft , Andrews , aus . Die Gattm
Andrews '

, die Schwägerin und vier seiner Kinder , sowie zwei weib¬
liche Dienstboten kamen in den Flammen um . Vier weibliche Dienst¬
boten werden vermißt . Ein benachbartes großes Wohnhaus wurde
durch Funken in Flammen gesetzt und brannte ebenfalls nieder .
Nahezu alle Bewohner des letzteren brachten sich in Sicherheit
Sechs Frauen erlitten jedoch Verletzungen . Später wurden im
oberen Stiegenhaus des Andrewsschen Hauses vier Leichen gefunden
Man nimmt an , daß dies die vermißten Dienstboten sind . Somit
sind in dem Andrewsschen Hause zwöls Personen um -
gefommen .

Continental - Tttegraptzkn - Compagnte .

Madrid , 8 . April . Der „ Jmpareiel
" meldet , die Regierung

habe ein wachsames Auge auf die Umtriebe der Gartiften ;
einige derselben wurden in Granada verhaftet . An die verschiedenen
Gouverneure , namentlich die von Aragonien und Katalonien , wo
die Garnisonen verstärkt wurden , find besondere Instruktionen ab¬

gegangen .
Depeschenbüreau Serolb .

Berlin , 8 . April . Die Audienz , welche derKaiser gestern
dem amerikanischen Botschafter gewährte , dauerte andert¬
halb Stunden . DerKaiser unterhielt sich mit dem Botschafter
auf da ? Angelegentlichste über alle Fragen von Interesse , die

Kvischen Deutschland und den Vereinigten Staaken schweben . Der
Kaiser drückte dem Botschafter feine Befriedigung aus über das

Entgegenkommen der Vereinigten Staaten , sowie darüber , daß der

zur Zeit in Washington weilende neu ernannte Vorsitzende des

Munieipalraths in Apia , Dr . Solff , so außerordentlich gut empfangen
worden ist .

Berlin , 8 . April . Der Kaiser unternahm gestern mit der
Kaiserin feit dem Gründonnerstag feine erste Ausfahrt , ein Beweis
dafür , daß seine Gesundheit wieder ganz heraestellt ist . — Im
Prozeß Egloffstein beschloß das Gericht gestern , das Urtheil
am 14 . d . M . zu verkünden . — Das „ Berliner Tageblatt

" meldet
aus Rom : Die hier cirkulirenden Gerüchte über ein Attentat

gegen die Königin von Italien sind sehr übertrieben . Es
handelt sich um einen betrunkenen Arbeiter , der auf der Straße
Steine fammelte , als die Königin vorüberfuhr . Carabinieri ver¬
hafteten den Mann . — Die Nationalliberalen beschlossen , auch bet
der kommenden Dienstag stattfindenden W a h l im zweiten Berliner
Reichstagswahlkreise für den freisinnigen Kandidaten Kreitling ein¬
zutreten .

Wir » , 8 . April . Die Polizei beschlagnahmte gestern in

zwei Buchhandlungen Broschüren und Flugschriften über die „ Los
von Rom " - Bewegung .

Pilsen , 8 . April . Eine vertrauliche Versammlung der ReichS -
raths -Wähler des verfaffungstreuen Groß -Grundbesitzes de ? Kreises
Eger - Pilsen sprach sich für ein entschiedener zielbewußtes und ge¬
meinsames Vorgehen aller deutschen Parteien bei der

bevorstehenden Obmänuer - Berathung aus .

Paris , 8 . April . Die Meldung , daß General Roget
wegen seines Verhaltens bei der Beerdigung des Präsidenten Faure
disziplinarisch bestraft werden soll , ist unrichtig . — Der „Figaro "

veröffentlicht heute das Verhör des Artillerie - Koinman -
banten Hartmann von der Garnison in Versailles . Seine Aus¬
sagen beschränken sich darauf , zu beweisen , daß das Bordereau
nicht von einem Artilleristen herruhren kann , da in dem Bordereau
gewisse Dokumente verzeichnet find , von denen ein Artillerist nichts
wissen konnte . Das Äerhör Hartmanns dauerte während zweier
Sitzungen . — Christian Esterhazy richtete einen Brief an den
Präfidenten des Kassationshofes , in welchem er gegen die Be¬
hauptung des Generals Roget und dessen Aussage bei der Kriminal¬
kammer prokestirt . Christian Esterhazy bestätigt , was fein Er¬
scheinen vor dem Untersuchungsrichter Athalin a

'
nbelangt , in jedem

Punkte die Aussage des Untersuchungsrichters Bertulus .
Loudon , 8 . April . Ein heftiger Sturm wiithet seit

gestern im Aermelkanal . Die Dampfer , welche den Dienst zwischen
Calais und Folkestone vermitteln , treffen alle mit Verspätungen
ein . Die Dampfer von Calais muffen ihre Passagiere in Folkestone
absetzen , da sie Dower nicht aulaufen können . Der Sturm
wüthet noch immer fort . Aus New - Haven wird gemeldet , daß
infolge des Sturmes zahlreiche Schiffe sich in diesen Hafen geflüchtet
haben . Der Wellenschlag ist ein imposanter . Der Lenchtthurm ver¬
schwindet stellenweise in den Wellen . 14 Fischerbarken werden
vermißt und dürsten mit der Besatzung verloren sein . — Ein
Telegramm aus Panganee fignalifirt den Untergang eines
großen Dreimasters . Die gejammte Besatzung desselben ist
umg Kommen . Die Nationalität des Schiffes konnte bisher nicht
ermittelt werden .

Pom , 8 . April . Die Besetzung der Sanmun - Bay soll
thatsächlich bereits erfolgt fein und zwar im vollständigen Ein¬

vernehmen mit England . Die Besetzung sei gestern durch die Be¬

satzung der Kreuzer „ Etna " und „ Elba "
durchgeführt worden .

Pom , 8 . April . In Spezia werden Versuche mit dem von
Russo d ' Asar erfundenen Telephon ohne Draht gemacht .
Experimente beftätigen , daß ein solches am Schiff angebrachte
Telephon außerordentlich deutlich das Herannahen von meilenweit
entfernten Schiffen fignalifirt .

Volkrswirthschafttiches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 8 . April , Mittags 12 ' / « Uhr . Credit - Aktien 223 .60 ,
Diseonto - Commandit 194 .— , Staatsbahn 154 .90 , Lombarden
28 .90 , Gotthardbahn - Aktieii 143 .50 , Centrälbalm 142 .— , Nordostbahu
98 .30 , Unionbahn 77 .20 , Laurahütte - Aktien 236 .40 , Gelsen¬
kirchener Bergw .- Aktien — , Bochumer 257 .50 , Harpen « 191 .50 ,
3 -proc . Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner — .— , Italiener 94 .40 ,
Dresdner Bank 160 .20 , Darmstädter Bank — , Berliner
Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 207 .70 , 4 -procentige
Spanier 58 .80 , 3 - proc . Portugiesen — . Tendenz : schwach .

Wien , 8 . April . Oesterr . Credit - Aktien 359 .12 , StaatSb ^
Aktien 364 .20 , Lombarden 63 .20 . Marknoten 59 .— .

Air Aberrd - Aasgnbe enthält 3 Settagen ,
darunter 1 imr für die Stadt -Auflage .

6crantroortlid ) für den politischen und seuiüeton . Theil : I . B : C. Rötherdt :
für den übrigen Theil und die Anzeigen : G. Rotherdt in Wiesbaden . Druck

und Setlaa bet L . Schellenderg ' lcheu Hoi Buchbruckerei in öieibabeiu
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Für die neue Wohnung .

Bauerntische zu Mk . 3 . — , 4 . —
, 5 . —

, 5 . 50 , 6 . — , 7 .— , 7 .50 bis 16 Mk ., in Nussbaum ,
. Nussbaum mit Gold , Eichen etc .

Paneelbretter zu Mk . 1 . 50 , 2 . — , 2 . 50 , 3 . — , 4 . — , 5 . — bis 25 Mk .
Bücher - Etageren zum Hängen und Stellen in allen Preislagen .
Console , Nussbaum und schwarz , in allen Grössen .
Handtuchhalter zu 50 Pf ., 1 .— , 1 . 50 bis 4 . — Mk .
Handtuchstander , Nussbaum , matt und blank , nur 3 Mk .
Wandschränke in allen Holzarten und Grössen von 1 Mk . bis 35 Mk .
Decorations - Gegenstände , als : Wandteller , Vasen , Jardinieren , Nippes , künst¬

liche Blumen , Markart - Bouquets etc . in grosser Auswahl , nur Neuheiten .

Kaufhaus Führer
,

48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 .

trumpfe
in Wolle und Baumwolle in
allen Grössen und verschied .
Qualitäten , ächt schwarz und

haltbar , empfiehlt 4770

Moritzstr . 15 . K . Kies
, Webergasse 44 .

Das Anstricken wird billigst besorgt .

Vorschuß - Verein zu Wiesbaden .

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .

Netto - Bilanz per Ende Dezember 1898 .
Activa . Passiva .

Eröffnung ! Mark . Pf .

17,008,006 87

90

4435

Woll - Flanelle
,

TT16,545,0029716,545,002wetterfeste

4204

Schulbücher
Auswahl .

4966

Moritzstr . 15 . K . Ries « Webergasse 44 .

[QWIolo ]

32

05

593,162
413,620

3,942,225

26,125
353,233

1,902,286
503,881

41,542
424,904
139,409

31,619

89

60

595,764
491,674

3,067,217

Pf .
21

64

94

Pf .
88

Mark .

2,796,122
4,404,341
5,948,599

149,058

Mark .

7,558,782

478

742,551
6,237

219,339

96
80
85

90

248,215
317,422

1,522,000
501,881

69
71
05

365,858
50

317,211

anüar 1899 : 6699 .

ter Haftpflicht .
P 334

6,020,765
135,960

2,250,631
817,538
100,000

9,455
146,433

77
79
05
69

Heinrich Heuss , Buchhandlung ,
26 . Kirchgasse 26 .

49
61
52

Mark .

7,547,611

Max Clouthj
Hohlenhandlung .

Comptoir : Moritxstrasse 83 .
Telephon : 389 .

aller Anstalten ,
neu und antiquarisch , in dauerhaften

schönen Einbänden .

1 ) Vorschüsse
2 ) Wechsel :

a . Vorschuß - Wechsel . . . . .
b . Disconto - Wechsel

3 ) Kredite in laufender Rechnung . .
4 ) Verkehr mit Bankinstituten :

a . Conto - Corrent - Verkehr
Reichsbank - Giro - Conto . . .
Andere Bankinstitute . . .

b . Bankwechsel
c . Effecten . . . . . . . .

5 ) Commission und Jncasso :
a . Effecten - Conto ......
b . Coupons - Conto

c . Jncasso - Conto
6 ) Verwaltungskosten
7 ) Hausverwaltungs - Conto :

a . Geschäftsgebäude
8 ) Effecten des Reservefonds . . .
9 ) Mobilien .........

10 ) Jmmobilien - Conto : Geschäftsgebäude
11 ) Verkaufte Immobilien :

Haus Marktstraße 10 . . . .
12 ) Kassenbestand .......

Hermann Eierdanz
,

früher Restaurateur Znm Rodenfteiner ,

für Herren offerire einen grossen
■ Gelegenheitsposten ä Mk . 3 . S3 n . Mk . 5 »

■ IfllSi ; li Carl Mellinger ,
UH . Ecke der Ellenbogen - u . Neugasse . 431 »

beste Anthracit - Würfel b
( für Dauerbrandöfen ) ,

la Braunkohlen - Brikets ,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

1 ) Vorschüsse
2 ) Wechsel :

a . Vorschuß - Wechsel
b . Disconto - Wechsel

3 ) Kredite in lauf . Rechnung : Debitoren
4 ) Verkehr mit Bankinstituten :

a . Conto - Corrent - Verkehr
Reichsbank - Giro - Conto . . .
Andere Bankinstitute . . .

b . Bankwechsel
c . Effecten

5 ) Commission und Jncasso :
a . Effecten - Conto
b . Coupons - Conto

c . Jncasso - Conto
6 ) Zinsen und Provision
7 ) Effecten des Reservefonds . . .
8 ) Mobilien . .

'
.......

9 ) Jmmobilien - Conto : Geschüftsgebäude
10 ) Verkaufte Immobilien : Haus Markt¬

straße 10 .........
11 ) Mittelrheinischer Verband . . .
12 ) Kassenbestand .......

« kürzen
,

Hemden
, Beinkleider

in allen Greaeen frisch eingetroffen .

Anfertigung nach Maass . 4769

1 ) Sparkasse des Vereins . . . .
2 ) Conto - Corrent - Creditoren . . . .
3 ) Credite in lauf . Rechnung : Creditoren
4 ) Darlehen auf Künoigusig . . . .
5 ) Zinsen und Provision
6 ) Geschäftsguthaben der Mitglieder .
7 ) Reservefond ..... . .
8 ) Ruhegehalts - Reservefond . . . .
9 ) Conto für zweifelhafte Forderungen

10 ) Dividenden . . . . .

2,741,586 88

3,905,705 27

879,928

® Blonsen , Bernden , Sport -
, Haus -

, G

D Strassen - u . Reisekleider etc . I
W empfehle ich in äusserst reicher W

Woll - Loden
,

M gediegene , bestbewährte

M Fabrikate für

365,858
270,103

19
97

68
64

02
07

75
17
86
91
97
68

1897 « Prima Apfelwein ,
1898er

« ll , haltbar u . ohne Spritzusatz , trotz den hohen Aepfelpreisrn
. teil Jahres nur pr . Flasche 28 Pf ., bei 12 — 25 Flaschen 25 Pf .

y . A . Bienstbach , Rheinstrahe 87 . 2440

11
987

2,227,720
818,120
100,000

9,455
2552

88,032

Pj
87

28
50
60

15
50
66

64
92

85

E . M . Klein ,
1 . Kleine Burgstrasse 1 .

Telephon 663 .

17,141
616

36,269
60,066

742,551
6,090

180,000

02
98
69

87

Zahl der Vereinsmitglieder am 1 . Januar 1899 : 6699 ; Zugang im 1 . Vierteljahr 1899 : 126 ; Stand Ende März 1899 : 6825 .

Vorschuß - Verein zu Wiesbaden . Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .
Hild . Hirsch . Gasteyer . Saueressig . F 334

Stand der Mitglieder am 1 . Januar 1898 : 6415 ; Zugang in 1898 : 568 ; Ahgang : 284 ; Stapd M l . Z

Vorschuß - Verein zu Wiesbaden . Eingetragene Genossenschaft mit unbeschräm
Hild . Hirsch . Gasteyer . Saueressig .

— 1 '"■■■ ......... ......... ■■ i s— ii ..... — — — — ' „ bi, iAk,

Schinken
zum Kochen und Rohessen ,

eine grössere Parthie eingetroffen ,
das Pfiind zu 60 Pfennig .

Der Verkauf findet nur in ganzen Schinken
fc 4 — 6 Pfund statt . 2830

Wirthschafts - Lokalitiiten
43 . Tannusstratze 43 ,

früher „ Zur Oper "
.

Richte hierdurch an die werthe Nachbarschaft , sowie an alle
meine Freunde , Bekannten und Gönner die ergebene Bitte , mich
durch ihren Besuch beehren zu wollen .

Gnt « Speisen und Getränte , reell « und aufmerksame
Bedienung zustchernd , empfehle ich mich dem werthcn Wohlwollen
bestens .

J . Stamm
,

Grosse Burgstrasse 7 ,

Tuch -
, Mode - n . Manufactarwaareo .

Vorschuß - Verein ; u Wiesbaden .

Eingetragene Genossenschaft mitgunbeschränkter Haftpflicht .

Activa . GeWftsstlllld Ende Mürz 1899 . Passiva

1 ) Sparkasse des Vereins . . . .
2 ) Conto - Corrent - Creditoren . . . .
3 ) Darlehen auf Kündigung . . . .
4 ) Zinsen und Provision . . . . .
5 ) Verwahrungs - Provision :

a . Depots .
b . Schrankfächer . . . . .

6 ) Geschäfts - Guthaben der Mitglieder .
7 ) Reservefond ..... . .
8 ) Ruhegehalts - Reservefond . . . .
9 ) Conto für zweifelhafte Forderungen

10 ) Mittelrheinischer Verband . . .
11 ) Dividenden ........
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Goethe .
♦

Die weite Welt , so ausgedehnt sie auch sei, ist immer
nur ein erweitertes 25aterlaub und wird , genau bc-

* i sehen , uns nicht mehr geben , als was der eiithcimische
* Boden auch verlieh .

(5 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Karl Erichs letzter Wille .

Novelle von Adolph StrcLsuß .

Eine tiefe Aufregung ergriff bei diesem Gedanken den

Gcheimrath , seine auf die Lehne des Sessels gelegte Hand
zitterte ; er blickte auf , da sah er , wie die blitzenden , grünen
Augen seines Geheimsekretärs forschend auf seinem Gesicht
ruhten , und ein Blick in den Spiegel , auf das Bild seiner
so veränderten , bewegten Züge sagte ihm , daß er sich schon
verrathcn habe .

Ein plötzlicher Schauer durchkältete ihn . — Wenn dieser
Mensch , dessen spähender Blick ihm tief in die Seele zu
dringen trachtete , zum Bcrräther würde , wenn er das ihm

zu schenkende Vertrauen mißbrauchte , was dann ? — Ent¬

ehrung , Schande , Amtsentsetzung , Zuchthaus ! Aber Millionen
waren zu gewinnen , und er halte Jenen ganz und gar in

seiner Gewalt . Konnte er den Fälscher nicht durch ein

einziges Wort vernichten ? In Lebrechls Interesse mußte es

liegen , ihm treu zu dienen ! Willigte Lebrccht überhaupt ein ,
die Fälschung zu begehen , dann würde er zum Mitschuldigen ,
dann hatte er gar keine Veranlassung mehr zu einem Ver -

rath , der ihn selbst ja ebenfalls zur Strafe geführt hätte .
— Wenn ihm außerdem eine hohe Belohnung in Aussicht
gestellt wurde , dann wäre es zweifellos , daß er zu gewinnen
war . — Es war ein verwegener , fast tollkühner Plan , aber

seine Ausführung war möglich , sogar leicht , sie mußte ver¬

sucht werden , — der Geheimrath war dazu entschlossen .

Eine lange , eine sehr lange , mehrere Stunden dauernde

Unterredung zwischen dem Geheimrath und dem Geheim¬
sekretär war die Folge dieses Entschlusses ; — als Beide
endlich Abschied nahmen , drückten sie sich höchst freundschaft¬
lich die Hände . Von der fast kriechenden Demuth , die
Lebrecht beim Eintritt in das Arbeitszimmer des Geheim¬
raths gezeigt hatte , war nichts mehr bei ihm zu spüren , als
er sich mit den Worten : „ Verlassen Sie sich ganz auf mich ,
Herr Geheimrath , — Sie sollen zufrieden sein ! " ver¬
abschiedete . — Er drückte dem hohen Vorgesetzten die Hand ,
wie einem guten Kameraden , und nickte ihm vertraulich zu ,
ja er summte sehr vergnügt ein Liedchen vor sich hin , als
er mit gehobenem Haupt und kräftig aufgerichtcler Gestalt
fortging .

Nicht so heiter war der Geheimrath . Seine Stirn
brannte , er trat , als er wieder allein war , ans Fenster
und legte sie an die Spiegelscheibe , um sie zu kühlen . Er

fühlte den Pulsschlag in den Schläfen und seine Hand
zitterte nervös , als er versuchte , den einen Fensterflügel zu
öffnen , um etwas frische Luft in das Arbeitszimmer strömen -

zu lassen , in welchem , wie es ihm schien , eine fast erdrückende

Schwüle herrschte . Als eine schneidende Dissonanz drangen
ihm die hellen Töne eines heiteren Musikstückes ans Ohr ,
— welches seine Frau und seine Tochter in dem an sein
Arbeitszimmer grenzenden Wohngemach der Familie vier¬

händig zusammen spielten .

II .

„ Fräulein Anna Werner wünscht dem Herrn Justizrath
gemeldet zu sein . Die Dame sagte , sie sei um 6 Uhr her -

bestellt ! " So meldet ein Schreiber der Expedition dem

Justizrath Osmann , der , eifrig beschäftigt mit dem Durch¬

lesen eines Aktenstückes , von diesem nicht einmal aufsah , als
er kurz befehlend antwortete : „ Herein führen ! "

Gleich darauf wurde die junge Dame von dem Schreiber
in das Arbeitszimmer des Justizraths geführt ; sie blieb an
der Thür stehen , sie erwartete offenbar eine höfliche Ein¬

ladung , näher zu treten , daran aber dachte der in sein
Aktenstück vertiefte Justizrath nicht . Nicht einen Blick gönnte
er der Eintretenden , er würde sie gar nicht bemerkt haben ,
wenn ihn nicht das knarrende Geräusch der vom Schreiber
wieder geschlossenen Thür darauf aufmerksam gemacht hätte ,
daß sein Befehl vollzogen worden sei . „ Nehmen Sie sich
einen Stuhl,

"
sagte er kurz angebunden , ohne aufzuschauen .

„ Ich bin noch für einige Minuten beschäftigt , dann habe ich
Zeit für Sie .

"
Nach diesen Worten las er mit unveränderter

Aufmerksamkeit weiter .

Die junge Dame folg ' e , ohne ein Wort zu erwidern ,
der formlosen Einladung ; sie nahm auf einem in der Nähe
der Thür stehenden Stuhl Platz . Es war ihr nicht gerade
unangenehm , daß sie ein wenig warten mußte , ehe sie mit
dem Justizrath über den Zweck ihres Besuches zu verhandeln
hatte , gewann sic doch dadurch die Zeit , ihre Gedanken zu
sammeln und sich vorzubereiten auf eine Unterhaltung , welche
sehr wichtig für sie werden konnte . Es interefsirte sie , den

Justizrath , von dessen Eigenthümlichkeiten sie schon viel ge¬
hört hatte , zu beobachten , ohne daß er sie selbst sah . Sie
hatte sich ei » anderes Bilo von ihm gemacht .

Wie war es nur möglich , daß der gefeierte Justizrath
Osmann , der schon seit Jahren einer der berühmtesten
Rechtsanwälte Berlins war , — der Wittwer , der für seine
zwei Töchter von zehn und zwölf Jahren eine Erzieherin
suchte , noch so stattlich und fast jugendkräflig aussah ! —

Sie hatte geglaubt , einen alten , mürrischen fast groben
Aktenmenschen mit grauem Haar , mit gefurchtem Gesicht zu
finden , und jetzt sah sie vor sich einen Mann in den besten
Jahren , der weder in dem lockigen , kastanienbraunen Haupt¬
haar , noch in dem wohlgepflegten Volllmrt ein weißes Haar
zeigte , — älter als 40 Jahre konnte der Justizrath un¬
möglich sein , viel eher schien er noch um einige Jahre jünger .

Die junge Dame schaute sich ein wenig neugierig im

Zimmer um , — sie sand wenig Interessantes , es war ein

Geschäfts - Arbeitszimmer ohne Eigenthümiichkeit . Ein mächtiger
Bücherschraiik mit Glakthüren , durch welche man eine An¬

zahl schmucklos eingebundener Bücher sah , ein Tisch , auf
welchem Aktenstöße lagerten und der zur Seite eines großen
Schreibpultes handrecht für den arbeitenden Justizrath stand ,
ein Sopha mit verblichenem grünen Damastüberzug , davor
ein runder Tisch , über den eine durchaus nicht elegante , ge¬
wiß schon sehr alte , grüne Tuchdecke gebreitet war , einige
altmodische Polsterstühle , die ebenso wie ein großer bequemer ,
aber sehr plump gearbeiteter Lehnstuhl mit demselben ver¬

schossenen grünen Damast überzogen war , der auch den Be¬

zug des Sophos bildete , mar das ganze Meublement des

sehr großen Gemachs .

Die junge Dame befand sich mit dem Justizrath nicht
allein . Nicht fern vom Arbeitstische saß auf einem Polster¬
stuhl ein ältlicher , seinem Aeußeren nach dem wohlhabenden
Bürgcrstande angehöreiider Mann , der mit großer Aufmerk¬
samkeit die Züge des lesenden Justizraths betrachtete ; offen¬
bar nahm er ein großes Interesse an dem Aktenstücke ,
welches Jener so eifrig stndirte . Er hätte wohl gar zu
gern die Gedanken des Lesenden und den Eindruck errathen ,
welchen die wichtigen Akten auf denselben machten . Er

sollte nicht lange warten . Nach einigen Minuten hatte der

Justizrath sein Studium vollendet , er schlug das Aktenbuch
heftig zu und warf es mit einer unwilligen Geberde vor

sich auf den Schreibtisch , bann wendete er sich zu dem ält¬

lichen Manne : „ Die Sache übernehme ich nicht , Herr

Kücheldorf, "
sagte er mit scharfem , unfreundlichem Tone .

„ Mit solchen Prozessen bleiben Sie mir vom Leibe . — Sie
haben Unrecht und müssen in zweiter Instanz zur Zahlung
verurtheilt werden .

"

„ Aber , Herr Justizrath , der Herr Registrator Bern hat
mir doch gesagt — "

„ Was hat er Ihnen gesagt ? " —

„ Nur durch die Ungeschicklichkeit meines Rechtsanwaltes
sei der Prozeß verloren gegangen . Er hätte die Fran
Weber als Zeugin Vorschlägen müssen , — wenn die be¬
schwört , daß ich in ihrer Gegenwart das Geld bezahlt habe ,
ohne Quittung zu bekommen , so — — "

„ Leistet das Weib einen Meineid , denn es ist nicht
wahr . Sie haben nicht gezahlt ! "

entgegnete der Justizrath
zornig . — „ Hier sind Ihre Papiere und dort ist die Thür !
Ich habe weder Zeit noch Lust , mich mit solchem Gesindel
länger zu behelligen .

" —

Der Mann sprang sehr erschreckt auf ; demüthig bittend
sagte er : „ Aber , Herr Justizrath , — ich schwöre Ihnen
zu — "

„ Fort , sage ich,
" rief ihm der Jnstizrath mit erhobener

Stimme zu . „ Wollen Sie , der Sie bisher ein achtbarer
Mann waren , sich durch 2000 Thalcr verführen lassen , ein
Betrüger zu werden und sich durch den Meineid dieser
Frau Weber zu bereichern , — dann mögen Sie es thun .
Ich helfe Ihnen dabei nicht . Sie werden vielleicht einen
gewissenlosen Rechtsanwalt finden , wie Sie die meineidige
Zeugin gefunden haben , — Sie werden dann Ihren Prozeß
gewinnen ; aber ich warne Sie , Herr Kücheldorf , — noch
haben Sie Zeit , sich zu besinnen ! Ihr Weg führt ins

Zuchthaus , wenn Sie nicht noch zur rechten Zeit umkehren ! "

Mit seinen großen , scharfen , eisengrauen Augen schaute
der Justizrath bei diesen Worten den alten Mann so durch¬
dringend forschend an , daß dieser den Blick nicht ertragen
konnte , sondern scheu zu Boden blickte . Er wagte kein
Wort der Erwiderung , mit zitternder Hand ergriff er das

Aktenstück , dann eilte er nach der Thür . Als er schon die
Klinke erfaßt hatte , blieb er stehen , zögernd wendete er sich
um — er blickte furchtsam zurück nach dem Justizrath .

„ Ich danke Ihnen , Herr Justizrath, " sagte er zaudernd ,
„ ich werde es mir überlegen .

"

„ Uebedegen Sie nicht ! Zerreißen Sie die Snnden -

papiere und werfen Sie den werthlosen Bettel dort in den

Papierkorb . Bleiben Sie ein redlicher Mann , Herr
Kücheldorf ! "

Der Alte sah einen Augenblick zögernd sein Aktenheft
an , dann schaute er zu dem Justizrath auf , als suche er die

Kräftigung eines schwankenden Entschlusses bei ihm , — im

nächsten Moment hatte er das Aktenstück mitten dnrchgeriffen
und es weit von sich fortgeschleudert , — hochanfathmend ,
mit wirrem Blick schaute er die vernichteten , auf dem Boden

liegenden Papiere an .

Welche Veränderung war mit dem Justizrath vorgegangen .
— Ein unendlich mildes , gütiges Lächeln verklärte sein
vorher so ernstes , strenges Gesicht , — die stahlgrauen Augen
blickten so freundlich und ermnthigend , als er aufstand , auf
den alten Mann zueilte und dessen Hand ergriff : „ So war
es recht , alter Freund,

"
sagte er herzlich . „ Das vergesse

ich Ihnen nicht . — Wenn Sie jemals wieder Rath ge -

braitchen , bann bitte ich Sie , kommen Sie zu mir ! "

„ Wie soll ich Ihnen danken , Herr Justizrath ! "

„ Gar nicht , Sie haben mir schon gedankt dadurch , daß
Sie jene Papiere dort vernichtet haben . Gehen Sie jetzt ,
alter Freund ! — Wir sind , ich denke leider zu spät daran ,
nicht allein .

"

( Fortsetzung folgt .)

(Nachdruck verboten .)

Die Kunst einst und jetzt .

( Son unserem Londoner Correspondenten .)

Trotz aller gegenteiligen Behauptungen der Pessimisten ,
die uns glauben machen wollen , daß die Welt augenblicklich
sich in einem besonders elenden Zustande befinde , ist es

doch unfraglich , daß dieselbe fortschreitet , nicht nur in

materieller , sondern auch in intelettueßer Beziehung . Es

ist ja möglich , daß gar manche Ideale uns verloren ge¬

gangen , in Wahrheit ist c3 aber wohl hauptsächlich die

Naivetät , die früher die Dinge in einem anderen als dem

richtigen Lichte erscheinen ließ , während jetzt der Verstand
mehr zu seinem Rechte kommt . Seit der zwei Jahrzehnte ,
in denen ich das Londoner Leben beobachte , ist es geradezu
erstaunlich , wie viel mehr Zeit man den Beschäftigungen
geistiger Natur einräumt , wie viel weiter man auch in

künstlerischer Beziehung gelangt ist , trotzdem die Menschheit
sich doch gerade darin auf dem Aussterbeetat befinden soll .

Selbst in den besseren Bürgerkreisen war es früher

selbstverständlich , daß die Söhne , falls sie sich , was ja
mindestens in Bezug auf ’ /io der Fall war , dem Kauf¬
mannsstande widmen sollten , mit 13 bis 14 Jahren die

Schule verließen , d . h . in einem Alter , in dem sie noch
nicht viel mehr als lesen , schreiben und rechnen gelernt .
Dies wurde damals als vollständig ausreicheudfjbetrachtet ,
um Geld zu verdienen und ein reicher Manu zu werden

und genügte auch in der Thal , während man jetzt umzusehen
beginnt , daß nicht nur , da das geistige Niveau überhaupt

gestiegen , mehr dazu gehört , um der Concurrenz auf dem

Weltmarkt die Spitze zu bieten , sondern auch selbst an
einen Kaufmann höhere Ansprüche in Bezug auf Bildung
in gesellschaftlicher Beziehung gestellt werden .

Ganz besonders bemerkbar machen die Fortschritte sich
aber auf künstlerischem Gebiet . Wenn England auch das

musikalische Land noch nicht ist , für welches es gern gelten
möchte , so hat sich das Verstäitduiß für die Erzeugnisse
dieser Muse doch im hohen Grade gehoben und wer sich
hier jetzt Geltung verschaffen will , muß in der Thal be¬
deutendes Können besitzen . Das Gleiche läßt sich in Bezug
auf die dramatische Knust sagen ober vielmehr auf bas
Drama selbst . Wir haben zwar augenblicklich keinen einzigen
sehr hervorragenben Darsteller , benn der berühmte Henry Irving
kann kaum als ein solcher gelten , aber das Zusammenspiel
ist weit besser geworden itnb vor Allem stehen die Stücke ,
welche man uns jetzt vorführt , auf einer unendlich höheren
Stufe . Ob es wirklich Aufgabe des Theaters ist , zu be¬

lehren oder ob dasselbe seine Pflicht erfüllt , wenn es unter¬

hält , darüber sind die Ansichten ja verschieden , aber daß
ein bedeutender Theil des Publikums , auch wenn es nur

einige Stunden ausfüllen will , jetzt an die ihm gebotenen
Stücke so viel größere Ansprüche stellt , ist jedenfalls ein

Beweis für sein eigenes höheres geistiges Niveau .

Noch vor 15 Jahren waren die Darstellungen auf den

Bühnen der englischen Hauptstadt geradezu kindische zu
neunen . Die Behandlung sozialer Probleme war direkt

verpönt , es sei denn , daß es sich um Uebcrtragungen

französischer Dramen ober Komödien handelte . In den ein¬

heimischen Produkten beschränkte man sich auf die sogenannten
Gesellschaftsstücke , in denen die tiefsinnigste Frage gewöhnlich
darin bestand , ob es rathsam fei , daß sich eine Tochter des

Mittelstandes in den Kreisen der Aristokratie Eingang zu
schaffen versuchte oder ob die goldene Mittelmäßigkeit das

wünschenswertheste Loos auf Erben . Daneben liebte man

aber Alles was „ strong
“

, d . h . auf den krassesten theatra¬
lischen Effekt herausgearbeitet war und so entstanden die

schrecklichen Melodramen , in denen während 5 Akten die

furchtbarsten Thaten verübt wurden , zum Schluß aber

natürlich und zwar im allerletzten Moment , wenn das

Armcnsünderglöcklein schon läutete und der so wunderbar

edle Held eben zum Tode geführt wurde , die Tugend siegte .

Diese Melodramen , welche z . Z . selbst auf den vornehmsten

Bühnen des Westends eine Heimstätte fanden , sind zwar
noch nicht gänzlich von der Bildfläche verschwunden , aber

werden doch meistens nur in den Theatern gegeben , die wie

Covent - Garden — wenn keine Oper dort stattfindet —

Drury Lane , Adelphi re . von den unteren © taffen besucht
werben . Außerdem hat man auch fast vollständig aufgehört ,
französische Stücke zu übersetzen , die vornehmen Bühnen ,
wie Lyeemn , Haymarket , Saint - James , Court re . geben bei¬

nah ausschließlich die Geistesprodukte heimischer Schriftsteller .

Auch jetzt bringen die englischen Zuschauer noch eine

größere Portion kindlicher Anschauungen mit , als sie in

Berlin , Wien oder Paris in gebildeteren Kreisen zu finden
wären und lange Tiraden über Tugendhaftigkeit und Moral ,

so wenig sie auch oft am Platze erscheinen , werden meist
mit Verständniß innigster Begeisterung aufgenommen . Aber

wenn man zur Wahrheit auch noch nicht durchgedrungen ,
die Stücke häufig noch zu sehr in der theatralischen Mache

stecken , um wirkliches Leben zu athmen , so sind doch die

behandelten SuchetS ganz andere , als sie es früher waren .

Nicht nur macht sich bas Bestreben bemerkbar , die Probleme ,
welche die Station beschäftigen und beunruhigen , vorzuführen
und zu lösen zu suchen , selbst an einfachere Fragen tritt

man in würdigerer Weise und mit größerer Kühnheit heran .
Ein erfreuliches Zeichen ist es , daß alle Versuche , eine

übertriebene Realistik auf der englischen Bühne heimisch

zu machen , bisher gescheitert sind , ja daß man sich selbst

für die moderne pessimistische Richtung nicht begeistern kann

und Ibsen daher in England weit weniger bekannt ist , als

selbst in Paris . Letzteres wird vielleicht von den Verehrern

dieses Schriftstellers als ein Beweis gegen das , was ich in

diesem Artikel barlegen wollte , aufgefafet werden , ober kann

es in Wahrheit nicht entkräften und zeigt nur die Ver¬

schiedenheit der Nationen , und daß nicht jede geistige
Eigenart überall Verständniß finden kann und raufe .

H . Land .
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Amtliche Aurriyen
Bekanntmachung .

Nachdem in der Herrnmühlgaffe der dem neuen Canalisation »-
fgftcui entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hanptkaminelcanal
fertig gestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwäffcrii .

Insbesondere find die menschlichen Abgänge and den Spülab -
tritten ( WaterklosetS ) unter Beseitigung der AdtritlSgruben in den
Straßencanal abzufübren . Sämmtliche nach vardaiidcue trockene
Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spülabtrittc nmzuwandcln .

Unter Hinweis auf die Bestimmungen im Abschnitt 1 der
Polizeiverordnung vom 1 . August 1889 und auf das Oitsstatut
vom 1 . April 1891 werden die Hausbesitzer der Herrnmühlgaffe ans -
gesordert , die nach Vorstehendem noibmendigen Entwässerungsarbeiten
in der Zeit vom 1. bis 31 . Mai 1899 zur Aussührung zu bringen
und von dem Beginn dieser Arbeit mindesicns zwei Tage vorder
aus dem städtischen Canalisationsbürcau ( Raihbaus , Zimmer No . 57 )
Anzeige zu erstatten , damit die notbwendige Uebcrwachung der
Arbeiten in die Wege geleitet weiden kann .

Wiesbaden , 18 . März 1899 .
Der Polizei - Präsident . K . Prinz von Ratibor .

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
grnntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 30 . März 1899 .
Stadtbanamt . Winter .

Holz - Vcrsteigernng .
Montag , den 10 . d . Mts . , Vormittags , wird in dem

städtischen Walddistrict „ Hellkund "
nachbezeichuetcs Gehölz , als :

28 Rmtr . Buchcn - Scheit ,
159 „ Buchcn - Prügel ,

2650 Buchen - Wellen ,
4 Rmtr . Eichen - Scheit ,

15 „ Kast .- Scheit ,
10 „ Kast .- Prügel ,
26 Eichen - Stämme von 5,72 Fmtr .,

3 Kaft .- Stämme von 2 .72 Fmtr .,
46 Eichen - Stangen I . Closse ,
73 Eichen - Stangen II . Classe ,
55 Eichen - Stangen III . Classe ,
40 Eichen - Stangen V . Classe ,

1 Birken - Stauge I . Classe
an Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Der Stcigprei » wird auf Verlangen bis 1 . September d . I .
creditirt .

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 */i Uhr an dem
oberen Theile des neuen Friedhofs . *

Wiesbaden , den 1 . April 1899 .
Der Magistrat . In Dertr . : Körner .

Hundesteuer .
Die Besitzer von Hunden im Stadtbezirk Wiesbaden werden

hiermit davon in Kenntniß gesetzt , daß die Anmeldung der Huitde
für das Rechnungsjahr 1899/1900 bis spätestens 21 . April d . I .
bei der Stadtkasse im Rathhaus , Zimmer No . 1 , zu erfolgen bat
und daß mit der Anmeldung die Zahlung der Hundesteuer bewirkt
werden kann .

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß auch diejenigen Hunde
wieder anzumelden sind , welche im vorige » Jahre schon versteuert
waren , sowie diejenigen , für welche Steuerbefreiung beansprucht wird .

Die Unterlassung der Anmeldung wird mit einer Ordnungs¬
strafe bis zu 30 Mark bestraft . *

Wiesbaden , den 6 . April 1899 .
Der Magistrat . Steuer - Verwaltung : Hetz .

Bekanntmachnng .
Der Fluchtlinienplan der verlängerten Parkstraße von der

Dietenmüble bi » zur Soniienbergerstraße und der Gemarknngs -
grenze daselbst , insbesondere die Straßen bezw . Siraßentbeile BC ,
BDE und DE des Planes , ist durch Magistratsbeschluß vom
28 . Februar d . I . endgiltig festgesetzt worden und wird vom
7 . April er . ab weitere 8 Tage im Neuen Nathhaus , II . Ober¬
geschoß . Zimmer 41 , zu Jedermann « Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 4 . April 1899 .
Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Die Gewerbetreibenden und Unternehmer , welche für beendete

Lieferungen und Leistungen Forderungen an das Stadlbanamt zu
wachen haben , werden ersucht , ihre Schlußrechnungen unverzüglich
und spätestens bi « zum 10 . April er einzureichen , da die dezügl .
Kosten noch im Rechnungsjahr 1898/99 verrechnet werden müssen .

Wiesbaden , den 5 . April 1899 . *
Der Stadtbaudirector . Winter .

Tanzschiiler des Herrn Roh . Seih .

Extra - Kursus .
Wir machen die zu unserem Ausflug « ach Schierstein ge¬

ladenen Gäste darauf aufmerksam , daß die Abfahrt mit der Rhem -
bahn 2 ” erfolgt .

Hochachtend

_______________________________ Der Vorstand .

s Cocosläufer s

ä in verschiedenen Breiten n . modernsten Mastern ,
o S

*

ä o

t Gebrüder Eitel
, i

_____________
12 . Michelsberg 12 .

_________
5315

Schmalz , garantirt rein , per Pfd . 43 Pf ., bei 10 Psd . Mk . 4,10 .
Stärke , prima Waare , „ „ 30 „ „ 10 „ „ 2,80 .
Borax „ „ 30 „ „ 10 „ „ 2,80 .
Seife , Kern - Waare , „ „ 24 „ „ 10 „ , 2,20 .

" bellgelb , „ „ 22 „ „ 10 „ „ 2,10 .
Schmierseife , weiß , , „ 20 „ „ 10 „ , 1,80 .

, , dunkel , „ „ 16
"

„ 10 „ „ 1,40 .
Soda „ 4 h 10 „ 0,35 .
Ttiompsous Seifenpnlver

" " "
Packet 14 Pf .

Nägleins Terpentin - Salmiak - Seisenpulver „ 7 „

Carl Kirchner
,

Wellritzstraße 27 , Crke Hellmmdstraße .

Telephon 709 . 5316
EEM88 — UmULUllllh . I» u » w « u

Blut - u . Messina - Orangen ,
I

feinste süsse Frucht , frisch eingetroffen ,

Dutzend von 60 Pf . an . !
Hermann Neigenfind ,

Oranienstrasse 52 , Ecke Goethestrasse . I

1 . Qualität Rindfleisch 56 Pf . ,
1 . Qualität Kalbfleisch Gß Pf . ,

Schweinefleisch 60 Pf . ,
sowie Roastdrate » 11 . Lenden fortwährend zu haben .

Adam Doinhardt ,
______ ____________________ Walra nistratz « 17 . ____________

Süßen und sauren Rahm ,
täglich 2 Mal frische Milch in Flaschen und Kannen liefert
frei in ’« Haus

_______________________
C . Seibel . Kirchhossgasse 7 .

54 Pf . Vorzug ! . Magerschinkcn 54 Pf . ,
- Hb ,

MI " 58 Pf . sst . Deticatestschinken 58 Pf . - HStz

J . Sciiaab , Grabenstr . 3 .
Rur stets frische , ansgewählte Sendungen .

R . Siöttciier ’
s

Cigarren - und Tabak - Import - Haus ,
Alte Colonnade 47 ,

offerirt als besonders preiswerth , mild und aromatisch :
No . 15 El Sirio 6 Pf .
No . 35 Elida 7 Pf .
No . 44 Flor de Cuba 8 Pf .
No . 62 Maga 10 Pf . 4700

Große

Versteigerung
von Wirthschafts - Jnventar : Gläser ,

Porzellan , Christosle , Weißzeug ,

Kupfergeschirr re .

Wegen Aufgabe eines größeren Restanrants
werden nächsten Dienstag , de » 11 . April er . ,
Morgens 9 ' / - und Nachmittags 2 ' 1» Uhr au »

fangend , in meinem Auciionslokale

8 . Mluilltiiisstraße 8
nachverzeichnete Gegenstände , als :

Porzellan : ca . 500 Teller , 250 Platten in allen

Größen , Tassen , Saucieren , Terrinen , 300 Bierunter¬

sätze 2C. , theils noch ungebraucht ;

Gläser : ca . 600 Bierglüser , 0,3 und 0,4 Liter ,
200 div . Wein - , Sect - und Liqueur - Gläser rc . ;

Weißzeug : ca . 170 Tischtücher , 320 Servietten ( theils
noch ungebraucht ) , Servirtücher , Schürzen , Hand - und

Betttücher , Bettbezüge rc . ;

Silber bezw . Christofle rc . : 229 gr . Löffel ,
171 Gabeln ( theils noch ungebraucht ) , 56 Kaffeelöffel ,
20 Menagen , Scctkühler , Tabletts , 100 Metall - Bier -

untersätze , Vorleglöffel , Menuhaller , 120 Messer mit

schwarzen Griffen ;

ferner : Kupfernes Küchen - und Kochgeschirr
aller Art ( ca . 300 Pfund ) , 2 Muflk - Automaten ,
1 großer Eiskasten , 2 Eisschränke , Decimal - und

Tafelwaagen , Eis - und Mefferputz - Maschine , Kücben -

Einrichtung , als : Schneid - und Hackbretter , Spül¬
vorrichtung , Tische , Anrichte rc . , Waschmauge , Messing -

krähne , Rollschutzwand , Waschkörbe , Bülten , 4 Ge¬

sindebelten , 2 Kleider - und 1 Weißzeugschrank ,
Gardinen , Stores und sonst noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert .

Willi . Helfrich
,

Auktionator und Taxator .

Walther
’

s Hof
.

Heute u . folgende Tage :

Grosses Künstler - Concert
der schwedischen Künstler - Familie Gitana .

Sonntag zwei Concerte , Anfang - 4 und S Uhr .
Wochentage 7 ‘/i lihr .

Zu gefälligem Besuch ladet ein
K . Breunig .

Hotel Einhorn .

Table d ’ höte um 1 Uhr ä 1,75 ,
Mittagstisch von 12 Uhr ab zu 1,20 ,

Souper ä 1,20 .
Schnitzel mit Spargelgemüse ."

Welsch - Hahn mit Compot und Salat .
Eis .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Leiter - rind Rettcr -

tOH » Abtheilungen des zweiten Zuges werden auf Samstag ,
MHk . de « 8 . April l . I . , Abends 8 ‘/i Uhr , zu einer

General - Versammlung zu Herrn Keutmann im
Thüringer Hof eingeladen .

MM Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet .
1 1 Wiesbade » , den 6 . April 1899 . *

JT m Der Branddirectar .

___________ ___________ ________________
Scheurer .

_______
Morgen Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird

das bei der Untersuchung mindcrwerthig befundene Fleisch einer
« uh zu 40 Pf . und eines SchtveineS zu 50 Pf . das Wund
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkäufer ( Fleischhändler , Metzger , Wurtz -
derriter und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

llid ) tnmtlid,c Anrrilicn

Soiree Angiaise
Monday , April 10 y > 8 o ’cloek , at the Taunos Hotel

( Dy kiml permission of the Proprietor ) .

Zum Anstrich
empfehle nur beste Qualitäten zu billigste » Preise » ,
als : Oelfarbe in Oel , gerieben , fertig zum Anstrich ,
nicht uachklcbend , in allen Farben ,

Leinölfirnis , I Terpentin ,
Siccatif , Lacke ,
Pinsel , | Stahlspäne ,

Fnßbovenwachs , weiß und gelb , p . ' / - - Pfd . - Dose
von 80 Pf . 3421

Drogerie 13 . Kneipp ,
Goldgasse 9 .

Telephon 452 . _______ _____________

x Nur 1 Mk .

Feder in eine Taschenuhr . Reinigen 1,50 Mk .

Georg Spies , 9 . Grabcnstr . 9 .

Rutzkohlen - Gries ,

Photographie !

Weisser Sonntag
halte ich mein Atelier von früh 8 Uhr bis 7 Uhr

Abends geöffnet . 5191

L , W . Kurtz , Hofphot . ,
4 Friedrichstrasse 4 .

Süßrahm - Butter per Psd . 1 Mk . 10 Ps .
C . Kirchner ,

Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße .

Stenographieschule .

Staatlich genehmigt . Einignngsfhstem stolze - Schrey .
Die Eröffnung der neuen Kurse ( Stenographie nnd

Maschinenschreiben ) erfolgt am 17 . April , Abends 8 Uhr ,
im Schulgebäude an der Lehrstraße .

Das Honorar beträgt für deu Anfäugerkursu » 6 Mk .. für den
Unterricht in den übrigen Abtheiluugen je 3 Mk . ( Maschinen¬
schreiben 6 Mk . )

Anmeldungen zur Theilnahme werden bei dem Leiter del
Unterrichts , Lehrer H . Paul . Hartingstratze 8 , im Boten »
zimmer des Rathhauses und bei Beginn des Unterricht » eutgegen -

genommeu .
Das Curatorintn der Stenographieschnl «.

Vocal & Instrumental Music ,
including Violin Solos by Herr F . Degen , pupil of Ceiar

Thomson , Professor in Charleroi .
Conversazione and Dancing .

The proceeds will be given to the English Church Organ Fund .

Tickets , price n . 3 .
may be bad at

Mestg Feller & tiecks . 49 Langgasse .
Messra Jurany » Hensel . 28 Wilhelmstr .
Meesrs Moritz A Miinxel . 2 Taunusstr .

and from the Rer . J . C . Haabury English Chaplain . ■

JLtoiiis I *
oiiiy9 Goidarbeiter

,
hui Hochbrunneii , Saalgasse 36 .

empfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 3511

billigster Herdbrand , zu haben bei 5294
Th . Sciiweissguth . Holz - und Kahlenhandlung .

Nerostraße 17 .

Da » Einigungssyftem StoUe - Schrey ist einfach , kurz ,
handlich nnd führt rasch zu lristungsf ., zuverlässigem Gebrauche .
Da » verbreitetste System in Preußen . F386

"
WT

"
1 ® "Q j < we für Damen und Herren liefert billigst

Kleiderstotte Aug . Gruber
, » iÄ

1 ^ * Muster werden zur Ansicht überbracht .

C^ uctin ^ Wiesbaden
Ce/dra/en

, für Städte .
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Die Gemeinsame Ortskranken¬

kasse befindet sich von heute an

Heute Abend 8 Uhr ein Kind frei .

des

glänzenden Oster - Programms

Lnisenstraße 22
.

Wiesbaden , 5 . April 1899 .

Namens des Hassen - Vorstandes :

Der 1 . Vorsitzende .

_________
J . C . JKeiper .

______
$-391

Lokal - Sterbe - Versicherungs - Kasse .

nächster Mitgliederstand aller hiesiger Sterbekaffe « .
Billigster Sterbebeitrag .

Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren .

f Sterverente werden sofort nach Vorlage
AMWr ! -♦ der Sterbrurkunde gezablt . — Die Ver¬
mögenslage der Kaffe ist hervorragend günstig . Bis Ende 1898
grzahlte Renten r 115,218 Mark . — Anmeldungen jeder¬
zeit bei den Vorstandsmitgliedern : Heil , Hcllmundstrahe 37 ;
Lenius , Karlstrahc 16 , und Hiibsamen , Wellritzstr . 51 , sowie
beim Kaffenbotcn 1»HOranicnstraße 25 . b' 304

Tapeten .

Sämffltliche Neuheiten
sind eingetroffen und bringe ich mein

reiehassortirtes Lager in empfehlende
Erinnerung . Billige Preise .

Wilhelm Gerhardt
,

Tapeten — Linolenm — Wachstuche ,

3 . Mauritiusstrasse 3

( am Walhalla - Theater ) .

Telephon 539 . 4137

SIND TADELLOS GEBAUT .
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Postkarten mit Ansichten
in großer Auswahl . StelS Neuheiten bei 943

Christian Schieheler , 51 . Langgaffe 51 .

Für Wirt he ?

Japanesische Papier - Servietten
in verschiedenen originellen Mustern liefert billigst 4812

C . Koch , Papierlager ,
Ecke 3Iicl «elsberg und Kirchgasse .

I Fst . Matjes - Häringe I
per Stück 18 Pf . 5189 W

Chr , Keiper , Webergasie 34 .

Theehaus Wadi - Kisan
,

Cacao - Grootes
,

IW * - Gr . Burgstrasse 13 .

Wadi - Kisan - Thee ,
bester und im Gebrauch billigster Thee für den

Familien - Gebrauch ,
empfehle in Original - Beuteln ä ’/i */» - u . ’/

'
i - Pfd .

im Preise von Mk . 2 . — , Mk . 2 . 40 , Mk . 3 .— ä Pfd . ,
engl . u . russ . Mischung Mk . 4 . — , Mk . 5 .—

Mk . 6 . — ä Pfd .

Behrends
’

Thee ,
patentirt ,

reiner schwarzer aufgeschlossener Thee ,
nicht aufregend oder beunruhigend ,

Mk . 3 .— , Mk . 4 .— , Mk . 6 .— a Pfd .

Aecht holl . Cacao - Grootes ,
als feinste Marke der Welt anerkannt ,

in Dosenpackung ä Pfd . Mk . 3 . — , in Silber¬
beuteln Mk . 2 . 70 , lose Mk . 2 .40 .

Wadi - Kisan - Thee - Liqueur ,

Cacao - Grootes - Liqueur ,
wohlschmeckende aromatische Liqueure , nach
bewährter Methode aus den feinsten Theesorten
bezw . ächt holl . Cacao - Grootes und feinstem

Cognac hergestellt . 5073
Erhältlich in Original - Flaschen und reizenden

Porzellan - Karaffen , Kannen etc .

8M " Meine Thee - und Cacao - Stube empfehle zur fleissigen Benutzung .

Tido Tliiemens , Gr . Burgstrasse 13 .

5 . Bärenstrasse 5 .

Deutsche und englische

Sommer - Buckskin
,

Cheviot
, Kammgarne ,

Paletotstoffe , Hosenstoffe , Westenstoffe ,

Damen Tuche , Loden - ' Stoffe etc . etc .

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu reellen Preisen 5280

lieh . Lugenbühl ,

Tuch - Handlung .

Eine Parthie ziirückg 'esetztcr Stoffe in nur guter Qualität gebe ich zu aussergewöhnlich billigem Preise ab .

5 . Bärenstrasse 5 .

f ' ■

Anzeigen - Anhang

Gesammtverbreitung von etwa 20,000 Exemplaren

angenommen werden darf .

Namentlich im Hinblick auf die kommende Reisezeit dürfen wir den

der verehrt .

Mk . 20 .—

8 .—

für 50 Stück

„ 100 „

Auf den mit dem Taschen ■Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ verbundenen ,
sich stets grösserer Beliebtheit erfreuenden

Mk . 4 .50 j
„ 7 .50 .

. Wir erbitten uns Bestellungen recht bald , da der Sommer - Fahrplan am i . Mai in

Kraft tritt .

Fahrplan - Anhang als vorzügliches Publicationsmittel
Geschäftswelt zur Benutzung auf das Wärmste empfehlen . Es verdient dabei besondere

® Mit Aufdruck einer Empfehlung nach Vorschrift in dem hierfür von uns freigelasseien
/ Raume auf dem Titel blatte des Umschlags liefern wir den Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “

zum Preise von

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “

L . Schellenberg ’ sche Hof - Buchdruckerei .

Beachtung , dass der Fahrplan nur im kaufkräftigen Publikum verbreitet wird und in demselben

sich unentbehrlich gemacht hat .
Wir berechnen Veröffentlichungen im Anzeigen - Anhang , mit Ausnahme bestimmter

Vorzugsseiten :

die ganze Seite mit

» halbe » »

» drittel » »

i Taschen - Fahrplan des
„
Wiesbadener Tagblatt

“

ft Sommer 1899 .

erlauben wir uns auch jetzt wieder hinzuweisen und denselben zu

Geschäfts - Ankündigungen jeder Art
zu empfehlen , welche besten Erfolg versprechen .

Bekanntlich wird der Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt
“ nicht nur jedem der

mehr als 16,000 Abonnenten desselben als Sonderbeilage kostenfrei geliefert , sondern auch

ausserdem in grösserer Zahl von Gasthofbesitzern und Laden - Inhabern zur unentgeltlichen

Vertheilung an ihre Gäste und Kunden bezogen .
Im Einzel - Verkauf findet der Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ ebenfalls

reichsten Absatz , sodass eine



Statt besonderer Anzeige !

Wiesbaden ,
den 8 . April 1899 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Leonhard Wollmeder .

Die Bestattung stndet auf Wunsch der Verschiedenen im Crematorium in Zürich statt .

Am 6 . April wurde meine innigstgeliebte Gattin , unsere gute Mutter und Schwägerin ,

Fra » Wilhelmine WoUmeber , Oerrß ,

in Davos , im 40 . Lebensjahre , von langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden durch einen sanften Tod erlöst .

Goldgaffe 17 . Goldgaffe 17 .

Schnhwaaren
kauft man - ul und billig int Mainzer Schuft - Bazar

von Philipp Schönfeld , Goldgasse 17 .
Empfehle die besonders Preiswerth : Herren -Zugstiefel

von 4 .50 — 12 .— , Damcn - Kalbl . -Knopf - und Schnür - Stiefel
von 6 .50 an , gelbe Stiefel und Halbschuhe für Herren und
Damen in großer Auswahl . 4887

Wiesbadener Tagblatt ( Äbend - Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27 ,Seite 8 . 8 . April 1899 47 . Jahrgang , ftO . 164 .

Frauen - Sterbekasse
F85

Lldelheidstr . 46 , jederzeit entgegen . F300

Pkima Kalbfleisch per Pfund 60 Pf . Rödcrstraße 7 .

4 . April

Gestern Morgen verschied plötzlich unser lieber Mitarbeiter

dauerndes , ehrendes Andenken .

April
März
März
März

1899
April

Niesdade » , den 6 . April 1899 .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 9 . April ,
Morgens 10 Uhr , vom Leicheuhause de » alten Fried -

Hoses aus statt .

5 499 . || 12 29

Im Namen der trauernde » Hinterbliebenen :

Kans GUersdörfer .

Nachts und frühe f . Regen .
* ) Die Barometerangaben sind auf 0 ° C . reducirt .

Aampfrr - Fahrte « .

Norddeutscher Lloyd in Bremen .

( Hauptagent für Wiesbaden : I . Ehr . Glücklich , Nerostraße 2 .)Kameltaschen - Divans ,
sowie Garnituren in allen Bezügen in großer Auswahl äußerst billig .

Jean Meinecke , Möbel - Geschäft ,
Schmalbacherstr ., Ecke Wellritzstraße . 4142

iehr lohnend und praktisch .
« PUllVlVeUVlVlp Entzückende Muster . Kurs

18 Mk . b ieeocsche Schule , Taunusstr . 13 . 4177

Ei » bis zwei
Mädchen für leichte Näharbeit gesucht .

Carl Goldstein ,

Kapellenstraße 43 .

Perseete Kochfrau
empfiehlt sich . Frau Fatschhe , Rbeinstraße 95 , Frontspitze .

20 Mk . Belohunng .
Ein breites goldenes Glieder - Armband Donnerstag Abend

in der Langgassc verloren . Ebenso vor 14 Tagen eine gold¬
gefaßte Granat - Brochc (Knopf - Form ) . Abzugeben Polizci -
Direction , im Fundbürcan .

Aufgang Untergang
Uhr Min . Uhr Min .

5323

Die Geschäftstheilhaber und Beamten der

Wiesbadener Zank
S . Kirtrfeld & Söhne .

Verloren
ein goldenes Armband .

Abzugeben gegen Belohnung bei dem Portier „ Hotel Qnifisana " .

Kaiser Wilh . II .
Aller . . . .
Ems . . . .
Saale . . . .
Kaiser Friedrich
Trabe . . .
K . Wilh . d . Gr .
Lahn . . . .
Ellen NickmcrS
München . .
Roland . . .
Bonn . . . .
Willehad . . .
Maria Nickmers
Creseld . . .
Weimar . . .
Dresden . . .
Elisab . Nickmers
Königin Luiie .

Bestimmung :
Genua
Genna
Genna
Newyork
Bremen
Bremen
Newyork
Newyork
Bremen
Bremen
Bremen
Baltimore
Newyork
Galvcston
Baltimore
Newyork
Baltimore
Baltimore
Newyork

Hotel - Restaurant
in Wiesbaden Von nachweislicher Rentabilität mit 20,000 Mk .
Anzahlung zu kaufen ges . Nur direete Offerten unter P . S . » « ?
an den Tagbl . - Berlag . 5307

Letzte Nachricht : F289

Hermann Meyer .

Sein biederer , treuer Charakter und sein liebenswürdiges Wesen sichern ihm bei uns ein

7 10 II 4 59 V . 6 39 N .

Todes - Anzeige .

Allen Freunden , Verwandten und Bekannten die
traurige Mitthcilung , daß meine liebe , unvergeßliche
Frau , unsere gute Mutter , Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante ,

frau Hklkiik WlsMser ,

geb . Hering ,

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 29 Jahren
plötzlich verschieden ist .

5 .
29 .
25 .
29 .

Am Ostermontag , zwiichen 4 und 6 Uhr Nach -
WWW mittags , wurde von dem Gasthaus aus der

Platte nach Wiesbaden , Hotel zur Nose , ein Damen - Lorgnon ,
worauf der Buchstabe A , an goldener Kette hängend , verloren .
Dem redliche » Finder «ine gute Bclohuuug

Hotel zur Rose .

Sterberente r 500 Mk . — Beitrag : 50 Pf . für den « terbe¬

fall . — Eintrittsgeld r 1 Mk ., vom 45 . Jahre ab 10 Mk . —

Die ist» 13 . Fabre bestehende Kasse besitzt einen ansehnlichen Reserve¬
fonds . — Aufnahme , üllch Männlicher Personen , sin Allge¬
meinen ohne ärztliche Untersuchung . « >e - «enrs - Erklärnngcn
nehmen die Vorstandsmitglieder Frauen Hecht . Wörthstr . 16 ,
Berghof , © irfdjgr . 24 , ! Iens « ,Kirchg . 47 , Kem . Sedanstr . 13 ,
Lihv . Elleubogenq . 8 , Meyer , Westendstr . 5 , Opfermann .
Hellmundstr . 56 , iletert . Sedanstr . 1 , M . Hie « , Geirbergstr . il ,
Schwarz , Bleichstr . 7 , Spies , Hellmundstr . 36 , Unverzagt ,

100,000 Mark für nur 3 Mk . 30 Pf . zu gewinnen ,
diese günstige Gelegenheit bietet die „ Woblfahrtslotterie "

, von
welcher der heutigen Ausgabe des „ Wiesbadener Tagblatt "
ein Prospekt des Bankhauses Rob . Th . Schröder in Berlin
beiliegt . ---

Gemälde - Restauration
Atelier : Lndw . Windschmitt ,

ßdHfndCtiefl (£ ine Glaswand ( Balkonfenster ) ,
ca . l .M Mtr . breit . Angebote mit

Beschreibung uiw Preis unter ML S . :» ll an den Tagbl .-Verl .

4 . April 10 Uhr Vm . Horta pafftrt .
2 . April 2 Uhr Nm . in Geuua .
2 . April 10 Uhr Vm . von Newyork .
3 . April 11 Uhr Am . von Gibraltar .
5 . April 1 Uhr Nm . Dover passtet .
4 . April 12 Uhr Mitt , von Newyork .' ~ “ 1 Uhr Nm . in Newyork .

2 Uhr Nm . von Southampt . 2
6 Uhr Nm . von Galveston .
2 Uhr Nm . von Baltimore .
2 Uhr Nm . von Baltimore .

März 8 Uhr Am . in Baltimore .

Wetterbericht des „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen Seewarte
in Hamburg .

(Nachdruck verboten .)
9 . April : meist heiter , wenig veränderte Temperatur .

Auf - und Untergang fnr Könne ( ® ) und Mond ( ( ) .
(Durchgang der Sonne durch Süden nach » itteliuropäischer Aeit.)

30 . März 8 Uhr Am . in Baltimore .
21 . März 12 Uhr Mitt . Prawle P . P . W
22 . März 1 ‘/« Uhr Nm . Dover paff .
25 . März 10 Uhr Am . Lizard pasfirt . ■
27 . März 2 Uhr Nm . Lizard passirt . 3
31 . März 3 Uhr Nm . Dover passirt . |

2 . April 2 Uhr Nm . Scilly pasfirt .. 1
4 . April 7 Uhr Am . Lizard passirt

SV Bon Berlovnngen , Hetrathen , Geburten nttd Lodes -

fänen wolle man deut „ Tagblatt " sofort durch Poflkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten enWehen dadurch nicht .

An » auewärtigen Zeitungen und nach Ntrertin
UlittsteUungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Ober - StabSarzt Dr . Korsch , Stettin . ■

Herrn Landrath Alexander Steinmeister , Bredow . Herrn Ober -

Leutnant Liktor von Jarotzky , Ulm . Herrn Wilhelm ElberS

Krefeld . Herrn Ober - Leutnant Maywald , Coblenz . Hrn . Kreis -

Sanin,pector Kruttge , Glatz . — Eine Tochter : Herrn Oberlehrer . 4

Keil , Danzig . Herrn Rittmeister Claus v . Heydebreck , Langfnhr . -

Herrn Hauptmann von Bornstedt , Mainz .
Berlvbt . Fräul . Marie Kempner mit Herrn Leutnant Otto Bauke , M

Berlin — Posen . Fräul . Clara Soldau mit Herrn Leutnant Leo

Fischer , Metz — Dresden . Fräul . Anna Kulcnkampff mit Herrn

Geh . Finanzrath Carl Leipoldt , Berlin . Fräul . Clara Broker

mit Herrn Leutnant Carl Raschbacher . Rohrenfeld - Neuburg a . D .

Frl . Ella Sander mit Herrn NegierungS - Baumerster A . Ullmann ,
Hannover . Fräul . Elisa Heimsöth mit Herrn Genchts -Affeffor --

Wilhelm Mecke , Bonn . Fräulein Martha Loß mit Herrn Oder .

Leutnant z . See Otto Laus , Krefeld - Wilhelmshaven . Fräulein
Toni Stahringer mit Herrn Ober - Ingenieur Carl Vogel - t

sang , Magdeburg — Grüna b . Chemnitz . Fraul . Mana Ztlnken
mit Herrn Gerichts - Assessor Dr . jur . Franz Roberts , Neunkirchen .

Fräul . Elisabeth Matthey mit Herrn Roßarzt Johannes Voogdt ,

Wipperfürth . Fräul . Martha Bergemann mit Herrn Hauptmann

Willy Matthiaß , Berlin — Magdeburg .
Verehelicht . Herr Dr . jur . Ferdinand von Forster - Mittlau out

Gräfin Elisabeth von Saurma - Jeltsch , Mittlau - Laskowitz .

Gestorben . Herr General der Infanterie z . D . Hans von Kretsch¬

mann . Frankfurt a . O . Herr Hauptmann Otto Kollner , Bei Im .

Herr Pastor em . Karl Moritz Nothnagel , Landsberg a . W .

Herr Major z . D . Leonhard Winkler , München . — Herrn Forst¬

meister Friese T . Marianne , Obersörsteret Lmdenbusch . Herrn -

Stabsarzt Dr . Reinbrecht T . Elisabeth . Wehlheiden b . Cassel .

1
Bügeleisen

von Mk . 3 . 50 an .
Plätteisen ,

Biigelsiähle . geschm .,
billigst . 4313

Franz Flössner .
____ XVellritz st rasse 6 .

Monats - Erdbeeren , den ganzen Sommer tragend , abzugeben .
Willi . Tremus . Karlftraße 38 , Part .

int Süden Ausgang Untergang
Udr Min . Uhr M >» . Uhr Mi « .

Lehrling
per sofort gesucht .

Atelier Julins Scharmann , 3 . Webergasse 3 .

Pa4A
. — Gebrauchs - Muster • Schutz ,

ulivlllv Waarenzeichen etc . ,
erwirkt 390

Ernst Franke , Goldgasse 2a , 1 . St .
» ettfebern werden gründ ! , gereinigt und besinficirt mit meiner

neuesten Dampf - Bettfedern - Reinigungs - Maschiue .
. .

__
Carl Messer , Sttingaffe 20 .

^ ^ amen besserer Stände finden in
'*6 / meiner Privat - Entbindungsanstalt
sreundl . Ausnahme unter Garantie ab¬
soluter Verschwiegenheit . Frau Crotto ,
deutsche Heb . , rue Sohet 25 , Lüttich , Belg ,

WanzcnMcl
„ Eine compl . Jagdansrüstnng ( 1 D ' Ftiute , Kaliber 12
Centralfeuer , mit Zubehör ) zu verk , Näh . Bl - ichstr . 25,1 , 4652

Schweres Zugpferd zu verk . Näh . im Tagbl .-Berlag . 5247

flut erh ., ein - u . zweisp . , bill . zu verk .
Albrechtstraße 44 , bei Can » , 1298

Zwei schön möbl . Zimmer mit oder ohne Pension abzugeben ,
am liebsten an einen älteren Herrn . Derselbe findet daselbst
Familienanschluß und sehr gute Pflege . Näh . i . Tagbl .-Berl . 1798

Uttrsbaden . 6 . Apnl .
^ orgens . Nachm . Abends . Mittel .

Barometer * ) (mm ) . . 754,6 754,0 753,3 754,0
Thermometer ( Celsius ) . + 7,1 4 - 12,9 4 - 10,7 4 - 104

Dunstspannung ( mm ) . 7,0 84 8,0 7,7
Meint . Feuchtigkeit ( »/ - ) 93 74 84 84

Windrichtung . . . . NW . SB . SB. —

Windstärke ..... schwach , mäßig . schwach . —

Allgcm . Himmelsanficht bedeckt , st . bewölkt , bedeckt . —

Regenhöhe ( Millimeter ) — — 1,8 —

fnmiHcn - llndiridjtcn

kN


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

